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stallen UNS aer 5i;5-5tsst. 
Von de« viel^ '^iachbarn unseres Staates 

ist Italien der Aößte und niächtigste. Italien 
ist die einzige Großmacht, mit welcher wir 
in unmittelbarer Nachbarschaft stehen. Der 
Einfluß und die Bedeutung dieser ?iachbar-
schaft im Zusammenhang' mit denl Bediirf-
nisse nach einer ruhigen und zielbewußten 
Entwicklung des eigenen staatlichen Leben'^s 
verweisen darauf, mit diesein Nachbar gute, 
wenn nicht gar freundschaftliche Beziehun­
gen zu erhalten. Da^^ ist wohl eine Forderung 
des gesunden Menschenverstandes^, doch ge­
schieht leider vieles in der Welt und anch in 
der Politik, was deul gcsllllden Menschen« 
verstände widerspricht. Der Pornnirf, der 
aus dieser Betrachtung herausklingt, richtet 
sich nicht so sehr gegen unsere, als gegAl di<' 
Negierung AtalimiS. 

Gute Beziehungen imd Freundschaften 
l'önnen nur erhalten werdei?, wenn das Be-
di'irfnis und der gute Wille dazu auf beiden 
Seiten vorhanden find. Dem italienischen 
Bolke scheint aber dieses Bediirfnis, iind 
manchen von seinen Regierungen der gute 
Witte für eine Freundschaft nii^ Jugoslawien 
zu fehlen. Di?" Behauptung, das; unser Staat 
von keinem seiner Nachbarn so viele Akte 
der Feindseligkeit zu spüren bekan,, wie von 
Italien, ist keine Uebertreibung, und das ist 
die Ursache, das; die Freundschaftspolitit un­
serer Regierung Italien gegenüber bei in,-
mer griißer werde7ldcn Äreisen des jugosla­
wischen Volkes kein . Verständnis findet. 

Es ist kein Zweifel, daß Italien seine 
^lusdehnullgs- und Wirtschaftspolitik aus 
^kosten des jugoslawischen Volkes und Staa­
tes zu betreiben entschlossen ist, ganz so, wie 
<!s seinerzeit die Habsburger Monarchie ge­
tan hat. Das be^veisen die von Italieir in 
Besitz genommennl rein slawisäien Gebiete 
und seine Adriapolitik. 
' Die relativ biMge^l Erfolge, die Italien 
mit dieser Politik zu erreichen vermochte, 
lassen sich nur durch den Umstand erklären, 
daß das jugoslawische Volk während des 
Weltkrieges auf beiden Fronten zu käut-
pfen gezwungen war. Während Italien in 
den Serben seine Bmidesgenossen erkennt, 
hält es die Kroaten und Slowenen für seine 
Feinde und nützt einerseits die Dankbarkeit 
der Serben, andererseits die tatsächlich noch 
vorhandene? Stammes^gensätze- zu seinen 
Gunsten aus. Diese, .^onjunkwr wird und 
muß sich aber ändern. Die Einheit des jugo­
slawischen Volkes ist kain Phantoui, luid 
wenn der Nationalisnlns seine anziehende 
Kraft nicht verlieren sollte, was in nächster 
Zeit kannr zu erwarten ist, und wenn Italien 
auch noch dazu Jugoslawien gegenüber eine 
ähnliche Wirtschaftspolitik betreiben sollte, 
wie es seinerzeit Oesterrerch-Ungary Serbien 
gegenüber getan hat, dann können sich Kon-
fliktsmöglichkeiten ergeberi, die kaum von 
Jugoslawien und Italien allein ausgetragen 
»Verden dürften. 
In Geschichte Serbiens gab es auch 

Perioden! chl welchen entschieden freund­
schaftliche Beziehungen mit der Habsburger 
Monorchie unterhalten wurden, und doch 
kan» KS! einmal Sazu, wo das vergewaltigte 
kleine, aber tapfere Volk slch aufbäumte und', 
gestützt auf seinen großen Protektor Ruß­
land, den Fehdehandschuh allsuahni, detr ihnl 
sein übermächtiger Gegner zuwarf. In ähn-
lickier Weise, doch bei einer anderen Kon­
stellation, kann sich die Geschichte wieder­
holen. 'T,' 

.Gcgeittvärtig kcmn der'' jugoslawische 
.Etaat. lyider ̂ cm k^etl 

wie es. seinerzeit Serbiiüj tnn konitte, und 
das ist die Ursache, das; Itali<,nl in seinem 
noch nicht überwundinlen Siegestaumel voG 
keiner Vergewattigiiug zuriu^schreckt. Di^ 
Ereignisse von Split,'.'^ibt.'nik und jetzt wie­
der in Rijeka sind noch in lebhaftester Erin-
nerung. Daher ist es sehr begreiflich, daß der 
neueste Fascistenputsch atich im Parlamente 
zm Diskussion kanl und der Außenminister 
Dr. Ninöi,' sich ztl Aufslärungen vc'ranlnßt 
fühlte, die das lebhafteste Interesse erweck­
ten. Ein Beweis, daß der Boden für ei­
ne Ausnutzung der serbischen Dankbarkeit 
und der latenten Stannneszwistigkeitnl an 
Fruchtbarkeit abgenonnnen hat. 

D<^r Eindrllä, den diese Sitzung hervorge­
rufen hat, wäre aber noch viel ernster und 
niächtlM' gewesen, wenic der Herr Minister 
es zll überwinden verstanden hätte, auck) bei 
dieser Gelegenheit die Notniendigki'^t freund­
schaftlicher Beziehungen uiit unserenl grossen 
Nachbar hervorzuheben. Wir wnnscl)en diese 
Beziehungen, gttt; das jedoch in eineni Mo­
mente zu betonen, nachdenl wir eben .wieder 
eilte GerillgschA^uttg »erduldeten, ist dock et­
was zu demütig und das haben wir dgch 
nicht nötig. 

Erinnerungen an den 
Ausbruch der Revolution 

In Nußland. 
Heute vor fünf Iahren brach die rus­

sische Revolntiou ans, die sich bald zil 
einem Weltereignisse entwickelte. Darulil 
.glauben wir, daß die Schilderung ver­
schiedener persönlicher Erlebnisse au,!; 
diese«! Tagen'nlsgemeines Interesse er­
wecken dürste. 

Anfangs Mär^; !!N7 reiste ick ans Bii-
lad, deln Standpuntte deo Oberlonnnandv.' 
k>er an der rnssisch-runuinischen Front ste­
henden Hee'e-grttvve, ans Urlaub nach P<'' 
tersburg. Länger als ein 7^ahr stand ich 
schon nnunterbrochen an der Front und lioü-
te, endlich ein wenig ausrnben zu löiinen. 
Aber der Mensch denkt nnd Gott lelilt. Alis 
Zeitnngen nnd Berichten n'ns'.ten nur, das; 
die Stimnlnng in: Hiitterlande .^ieuilich er­
regt war,, ilnd daß znuschen der Dunia und 
der Regiernng starke Gegensätze beslandeil. 
.Aber daß diese Gegensätze so stark niareii, 
ahnten wir nicht, denn an der Front i.»eschäs-
tigten wir uns nicht niit Politik. 
beim Diner in unserer Gesandtschatt nun de 
von der inneren-Lage Rnszlands viel gespro­
chen und da erst bekaul ick) ein genaueres, 
dasür aber uuiso unerfreulicheres Bild liber 
die Verliältnisse. Je ^veiter ich nlich von der' 
Front entserute,. desto stärker spürte ich et­
was Anornwles. Nach Äiew kauk der Zng 
init c^roßer nnd unverständlicher Verspätung 
an, die nüch zwang, eiilen ganzen Tag dort 
auf d«i Anschluß des nächsten Schnellzuges 
zu warten. In Kiew konnte nian glatlben, 
daß das Land in vollem Frieden lebe, ob­
wohl grosse Unzufriedenheit hel'rschte l«nd 
obwohl nie^nand ^urteilen konnte, uui was 
es sich eigentlich hand<^te. ' 
. Die öffentliche Meinung beschuldigte die 
Regieriulg, die ungünstigen Lebensverhält-
ilisse hervorgerufen zu haben. Ganz gleich 
war die Situation in« Petersburg,' imr war 
die dort geübte Kritik no6i schärfer und' offe­
ner. Unkontrollierbare un!^ ehrennchrige Ge­
rüchte kurfiertni über die kaiserliche Familie. 
Ue^räll herrschte großer Mtrngel an Brot 
Md- Meül.. obwohl. Rußiand^- voll. 

»^nd Nahrungsittittel a<ter Art war. D«ztt 
kanl noch die dauernd steigende Teuerung, 
die Ept'kulatiou usw. Erst viel später ersuh-

dic llneingeweihten, nwher diese Sabo-
fnge des Verkehre»:' und dt'S gesanlten öfsent« 
lichen Lebens rlihrte. Es war da^ U«rk der 
Svzialrkvolutio»läre, deren Attion unbe­
wußt auch ein großer Teil der Intelligenz 
teiinahnl. Iu einer im Dt.^mber l9lt'» un­
ter denl Vorsitze »tereuskijs abgehaUrnen 
Versainmlung der Par^eienvertreter wurde 

'!^r Beschluß gefaßt, die Direktiven ^^'nins 
aus der Schweiz durchzuführen, die zur Vor­
bereitung der Revolution ailfsordt'rteil, nui 
zu einer sozialiftlscht^'n Diktatur zn gelangeil. 
Iuk Anfang d<'S Jahres brachte die 
Geheinipolizei die Nachricht, das; nian auf 
eine l»aldifl'' „schrettliche, anarchistische Re-^ 
volution" gefaßt sein niiisie. Allein die Mehr­
heit der kaiserlit^n Minister war teils zn 
schwach und nnsähig, uui die .^trankheit, an 
der de'r Staat litt, zn heilen, und teils hat 
die Regiernng das Vertr^men der össentli-
chen Meinung verloreu, die sehr geschickt in 
oppositiol»eiler .Richtnng bearbeitet wurde. 
In diesen Marztagen irrte sich !>er Adel uud 
die Bourgeoisie über deu Zweck desi-'^'ev»^»»»' 
tionären Vorbereituugen, denn nmn glaubte 
nicht, dav-die ^'age so ernst sei, und unter­
stützte sogar die Ben>n^mlg in der.Hosfnung, 
in einer breitest ^>arlalnenturischen Reform 
das Heilttiittel zn finden. Wie die 'jukunft 
lehrte, wußte nniu uicht, daß der Adel uild 
die Bottgeoisie niit deu audtreir kultureileu 
Schichten sell'st an d«'>u Aste sägten, worauf 
sie saßen. 

Aul U). März beganneil in Petersburg 
niegeu Brot- nnd Mehlinailgel Uiuuhen, 
nnd nieniand verstaild, wohin die Vorräte 
verschwunden n'aren. Die erregte Beoölker'-
lnlg schalt offen gegen die ..Ministerverräter" 
nnd gegeit die Polizei. Aui 1l. März ver-
schärste sich die i.^age und in eil^zelnen Fällen 
kanl es bei Denionstrationen znnl Wassenge-
branch durch die Truppeu, die sich uoch gut 
hielteu. Die ständige Gnruison von Peters­
burg, die kaiserliche Garde, l^eiand sich alis 
denl !»kriegsschanplatj. nud in der.Stadt wa-
reu uur die Ersatzbataillone der ('nndeinsan-
terieregiuieilter geblielien. Mannschal! N'nr 
genug vorhonden, vielleicht sogar zu viel. 
Alls ein Bataillon kalnell M>inl>. 
Aber die Zahl der Offiziere lvar geling. 
Aenszerlich sahen die Soldaten gut ans, aber 
ihr Geist »var durch die Propagauda liuler-
graben nio'deli. 

Mein Ern'achen ani März u'ar recht 
nnangenehnl. Ich lvolinie mit nieiner ,>>rail 
neben der Gläserne der leitendeii (>^a> l'earlil-
lerie, bei der ich fri'iln'r -- Jahre gedient 
hatte. Jetzt stand dort das ErskU^biNaillon 
des wolliv?nischen Gardeinsouterieregiitienl'/ 
Einer nn'iiter alten Soldalei«, der z^r Be­
wachung der Gebäude znrüekgelaneu wordeli 
war, l>euachrichtigle uuch oiu Morgen, das^ 
die „Wolyntzi'^ itire Offiziere teilu>eise gelö­
tete hätten und daß sie uach der Duiua ge-
gaugen wäreu, und riet uiir, lüchk auf die 
Straße zu kommeu, da die Stadt sich in vol-
lent,Aufruhr befinde nnd alle Offiziere tli^d 
(^^terale in großer l^efahr seien. Beiui 
Platzkontnmndo, wo ich anfragte, gialibte 
man, den Aufstand ersticken ^u können, aber 
meine Hoffnung, daß e»^ sich nur nu« einen 
lokalen Putsch, handie, verflüchtete bald'. Ich 
sah von nteinend Fenster aus, wie die Wo-
lyntz^ in voller Erregung ohtw Offiziere 
herumliefe»' und' schössen. Bald kan»en in 
Kraftwagen Zivilisten mit roten Fahnen. 
Die Situation veriä)<irfte sich iiü,mer niehr. 
Am Abend, hatte nlar? jolMde Bilanji^Aic 

Dum« hatte offen die !?eitung der Revoln-
ti«» in die HÜnde genommen und den Be­
fehl do« ttaisers, sich mkszulösen, feierlich ab-
gelehsit. Die Truppe» hatten sich den Arbei­
tern ange!chlossen,nnd mir die Ersa^baiail-
lo»»e der ältesten zu»<'i Re^^iiueliter hielten bi^ 
Mr Düuunerlkng stalld, n>oranf aber anch sie 
sich auflösten. Das Arsenal nuirde von deil 
Arbeitern geplündert, die Polizei dnrch 
Truppeit und Arbeiter tuinalie ^»ernichtet, 
viele Staatsqebäude zerstört und verbrannt. 
Verbrecher aller Gattuugeu befreit, sast der 
guuze Miuisterrat verhastet, uud die oberen 
Militärltt'hörden «>it ihren Stäben belagert. 

In der ^)lucht füllte trol.^ de»^ starken Frv-
sti's die ausgelegte Bevölkerung die Strassen. 
Viele' warteten anf ein Tel^'graunn des 
sers Ulit der !»tund»lachnng einer lneiten 
!>tonslil>ltiou. Wenn das Telegriiiiun einge-
lrosfen N'äre, so liätte nian es mit Entl)usia?-
nuiS begrüs^t. iii»^ vielleicht u'äre alles an-
d^us ansgesalleu. 

D^is Telegrauui; kliiu al>^'r uicht. Ani nach" 
sten Tag, aul l!i. März, verschüinmerte sich 
die ^^uge. Der Widerstand der legten lohalen 

.lj^lenu'nte giilg zu Ende. Ers^itzlmtaillone von 
Zarskoje Selo, n^o sich die ^^aijerin nut ih­
ren ?tiiiu>rli befnnd, gingen zu den Revolu­
tionäre» »l'er. Man »'u«Ne »icht, ob der 
!>iaiser alis dein .<^uuvtanarlier koiinuen 
werde. Wätzrelid dieser ^^eit lul>eiteteu die 
rev>.>lut>oliäreu >tläfte und ueibreiteten fal^ 
sche Geriichte über die Almchten des !^'Niiser? 
uud strebteii ui»» nicht luelir nnch einer nnr 
politischen, sondern iinch lozitilen Revolu-
tiou. Schon a>n 12. März Halle sich ein Ar-
l'eiterrat organisiert, der die (^iennilt in seine 
Hände zu uehuien sliclite, uias ilini ein Paar 
Tage später gelang, und bald rrscliienen wic? 
Pilze NtNl) einei» Rege» ..freie" Zeitnnge». 
die ziuti sci)ärfften I^tlassenkauwfe allfiorder-
teil lind die Eruioidiing der Bourgeoisie iin 
breileii ^iune des '^^.^ories lind nll^'r ^fsizic'-
ie ei»psul)len. Die Straf',eu ivinen voll von 
'»lrbt'ilern und Soldaten ulit diolniider .^lal-
tung, die jeitt scl)ou in Privotivotnunigen 
eiiizndriiigen begtuiiien, nin angeblich au'> 
polilif cln' ll l';»i'i u de, l V'iti 11sdiirchs»tlning en 
vorzuneliulen, in Wiiklichkeit al't'v ilnr um 
zl» plündern. Alitouiol'ile, dicht mit Agita­
toren l'efekt, verbieiteten Proklauiationesr 
illiter die Soldaten mit der Einladung, D-^'lr'* 
gierte zuui Petersburger Arbeiierrcit zn ent» 
fendell, und sich von ilnen Vorgesetzten los" 
zuftigeu. Offiziele verfechte,« wolil nocl», die 
Äi^arct?ie zn l»eiänipfen nnd die Ben>egun<i 
zn paroliiieren. die Soldatell ill die Hände, 
zil t'ekoinmen, aber ulles N'ar erfolgos. In' 
Petersburg nnir Herr der Zitliation der Ar^ 
beiter- und ^oldntenrat. « 

Herr Rod^ianko, der Vorsil5elid<' der Du-
.ula, batte aul Ii. März eiue ueue Regierung^ 
gebildet, die von Frankreich nnd England, 
«nlerkannt U'nrde, al'er nur .'iiegierilng „de^ 
jure" uud uicht „de faeto" lilied, weil fichl 
die Macht iu gauz oudereu Häuden befand. 
Trotzdeui war die Verunrrnng in der Stadt 
nicht so groß, als da« ein gnt diszipliniertes' 
Regiment nicht ^I'rdnung l)ätte schassen lön-
uen. ^ 

Das Betrachten dieser nnd älinlicher Bil« 
der wnrde mir lungsan, so widrig, daß icv, 
in dt'r Meinuilg, uwiu Plali sei an der 
Front, Uleinen Urlanb abkürzte uud am 
März zurück in nn'incn Dienstort abreiste, 
Der Zug war bei"der Abfahrt voll Soldaten, 
die ohne Erlaubnis uud Fal,rkarteu nach 
Hanse fuhreu, uiu, wie sie s^^ten, „den Bo« 
l^n zu verteilen llnd die Bourgeoisie'^ nie« 
derzlztnl^lien. ^ Dreißi^Z '^il.omete::.7^v0KM.<^ 



terslurg entfernt abcr spürte man keine 
Spur von einer Revolution mehr, ^as Pu-
l ituin verhielt sich still, und wenn cin ve­
rficht auftauchte, das'» auf der nächNen 
Etation Gruppen stünden, die nach revolu­
tionären El-nnenten in den Zügen fahndeten, 
so wurden die roten Uokarden weggeworfen 
und die Lcnte saßen ruhig wie Schüler in 

^tlaue auf d.n sänken in Erwartung 
des Lehrers. 

In Mohitnv unterbrach ich meine Reise 
für -N Stunden, da ich im .Hauptquartier ei-
n'.qe Ti!.'U!lflc"''''U persöulich erledigen wollte. 
D.?rt ('riii'u- i'o neue Nachritten über das 
Schnlsa! des 'iaren. Auf die Oiobspoft 
vo:n i'.'. vöi', batte er iu>r wenig reagiert.^ 

l'v entschied er sui,, noch Zars-i 
!i. it - o so! u?u von dort ans ver-
s.. ^ .'v^u-eu vorzunehmen. Der ^hef 
.es ?!ales General '."ieriiew hotte ihn auf ^ 
lvu -.v^ten, in Mohitew zu bleiben, 
1 '^  ! -N ' i  i i i i t  i!nn in einein so 
...is'eu "li ^e-'.l'iicl'', wo die Ereiguisse sich 

üud >!(,) blitzschnell ändern lonn-. 
Nu, nivi 'u verlieren. Allein cer Kaiser 
I'Üeb de- sriilein Millen und rollte in der 
^ ^ i!. Ml"!:"; ob. ^!ber di^.' Ciü'ubah-

i-elu t'eln. >' ichou den geheimen Direkti­
ven .'^-'!ers^iliaer revolutionären Be-
! mk'ei' !i/!!e!' den leserlichen'Hua nicht 
iii d! ' ^N'.--!'lsta> t t0in>nen, wo das ^rschei--
U'.is de loeen 'üe '5.l!inuiui>o?>ötte umschla-
s .ik 'on'i.u ^>ac!i tänaeren ^rrkabrten und 
i .io!s!^eu ->ersu>^en, diirc!i.',nbrechen. stran-

!e d! v wie ein Schin nach eiue'.n 
i^.es'.!''..! in Pil'w l-ei^'. >"oer:onnnan^o der 
^ !U V'"de > l^euerat'- Nnmij. ^n sei-
i, unterschrieb der Kaiser am ll>. 

!rz i:«'.?!) einer üinerredinul uüt nach 
' ->w j^.'rb-.'igceilten Äl geordneten ohne 
'^i^vstaud seizr schnell die Abdaiitungsur^ 
it?nde !:>, j.ineui iüid ailct) i.n Nameu des ^ 

i«r i^egeu die Grundgesetz'! 
I - a i u n .  u n d  ̂ i u i i u i s t e n  s e i n e s  B r u -
)> Geos;iülsteu Michael ^llrraudeo-! 
t^itich, w'.r, Ti.>er. von kereiiskij beeititli'.ßc, 
I. bitte die '^rene ab. bis sie ihn, nicht durch 
Ne Klonst Miaute auaetrageii werde. ^ 

So blieb -'^"''.taua ohne .hanpt. Tie Ar­
mee'war ans dem ttriegsschanplcch und die 
^edörden versüßen nur über sierinne nni> 
i linder-vertioen ^otizeilräst'.', die übrigens', 
von der nei'.ei' Re^ieruna sofort ausgelöst! 
ivurdl'n. so ^e.s', da>? ^.'au') schon in den ersten 
Tagen der N?vo>l>t!on in seue ^.'age kam, die 
fnr soziale ^/pe'iniente reif war. ?U! diesen 
Faktoren mns', man ^ie Ursache des raschen 
Halles de-'» ttai>ertmn^ und dos leichte (5r-
oberu ^'.upls-'ndo di>rcd die r.nlleusstarten und 
ai't e>oe''iüeNeu ^v>l>chewiilen s'ichen. 7ve^t, 
Nw die oeschichUiche Perseplt've innner deut­
licher ans l^niüd der veraangeuen ^eir sich 
?eil'l'N''t, la^ n man. benanvten, dos> die er­
sten ^a<x' der rassischen Revolution nichts 
mehr als ein ^etersbin-^er Soldaten- und 
Arbeite'vn'.'ch umren, der in Vers'.ii'.dung 
mi? der Veriv'irrnng, der Polni-ität der Ve-
s^'nden und dem '.-n^enl'-nev^en vo!itisch>'n 
Eii-ne der inteleitneslen Klanen eine anar-

^ ^evvlt'.lien eruwalichte. A. u. 

Angarifche Sebietsansprilche an Oesterreich. 
»luisujsn»^ >,» 

Wien, 10. März. Zn lnesigcn diplomati-
che^ Kreisen haben die neueu Forderungen 
llnsiarns im Vurgenland Überraschung her­
vorgerufen. Bundeskanzler Dr. Schober hat 
in einer Unterredung mit Vertretern der 
Ententemächte den Standpunkt Oesterreich? 
Angehend dargelegt und die volle Zustim­
mung der fremden Diplomaten gesunden. 
Tie Wiener diplomatischen Kreise vertreten 
Die Anschauung, das; die tyrenzfrage im Bur-
^enland durch die Besttmmunqen des Frie­
densvertrages genau festgelegt ist und dcch Kie 
>iegenwärtige Krise bald eine befriedigende 
Lösung finden wird. Ein Regierungswechsel 
würde im gegenwärtigen Augenblick, wo die 
^treditfrage im Vordergruud steht, im Aus­
land einen sehr unangenehmen Eindruck er« 
wecken Die hiesigen diplomatischen Kreise le­
gen ans das Verbleiben Schobers an der 
spitze der Negiernng großen Wert, da sie zu 
ihm Vertrauen haben. 

Französische Stimmen. 

Park. 10. März. „Eclair" und 
„Eablogram" weisen auf die (Gefahr der 
neuerlichen Aufrolluug der burgenländischen 
7vrage durch ungarische Prätentionen hin. 
Die Vlätter fuhren aus, dast Oesterreich 
äwar das Venediger Protokoll über sich habe 
ergehen lassen, in dem daS Oedenbnrger 
Plebiszit entgegen den Friedensverträgen 
angeordnet wnrde, dasi aber die öffentliche 
Meinung in Oesterreich durch die neuen un­
garischen Forderuugeu, die hinsichtlich der 
0)ren'.regulien!ug gestellt werden, aufs höch­
ste beunrnliigt sei. Man hätte glanben müs­
sen, das; sich Ungarn mit dem Oesterreich in 

Der italienische Ministerat sllr 
den Vertrag von Nopallo. 
WKV. N»m, 10 Mär.^. Der Ministerrat 

hat die von der Regierung in der Fiumaner 
Frage getroffeilen M.as;nahmen, die sich ans 
die Anerkennung übernommener interna­
tionaler Verpflichtungen gründen, einmütig 
gebilligt. 

Direkte VerhaM'.inyen zwischen Italien und 
Jugoslawien. 

WKB. Paris, 10. März. (Funkspruch.) Der 
,.Matin" teilt mit, dast der italienische Mi­
nisterpräsident Facta mit dein südslawischen 
Gesandten Antonijcvi^ eine Vesprechnng ge­
habt habe, um die Fiumaner Frage einer 
raschen Lösung zuzuführen. Italien wolle, 
das; die neue Regierung von Finmc eine Po­
litik der Ruhe uud der Versöhnung fiMe. 

Paris, w. März. Auguste Gaiwam 
schreibt im „Journal des Debats" nnter dem 
Titel „Le scandale de Fiume", das', in Fiu-
ine ein politischer Raub im vollen Gange sei 
und das; es unbedingt notweiidig wäre, die-
sem Ekandale ehestens ein Ende zn bereiten. 
Bewaffnete Rotten des Nachbarstaates be-
mäcl-tiaeu sich des kleinen Gebietes, dessen 
Untertanen klar erklärt haben, dcch sie nicht 
annektiert werden wollen. Dieser Znstand 
kenne nicht weiter andauern. Wird in Fiu-

Aenediq aufgedrängten Verzicht, der einer 
teilweise Revision des Vertrages von Saint 
l^ermain gleichkäme, zufrieden geben werde. 
Wenn aber Ungarn diesen aufrichtigen Frie-! 
denswillen Oeftereichs nicht verstehe uild j 
neues Gebiet an sich zu reihen suche, so drohe j 
eine überaus ernste Krise. Die Blätter zi-^ 
tieren den Artikel D. Matajas in der „Reichs 
post", der die Gefahren darstellt, die von der 
ungarischen Wetterseite her den so wenig 
stabilen Frieden Europas bedrohen/ Die 
Blätter schließen mit dem Wunsche, bah man 
im Interesse des Friedens und des Ansehens 
der Alliierten nicht dulden werde, daß der so 
gefährliche Streit an den Ufern der Donau 
von neuem entbrenne. 

Budapester Blätterstimmen. 

Budapest, 10. März. (Tel.-Komp.) Die 
heutigen Blätter befassen sich mit der gestri­
gen NatiönalratSsitznng und drücken einstim­
mig ihr Bedauern darüber aus, daß sich die 
Beziehungen zwischen den beiden Nachbar­
ländern neuerdings merklich verschärst ha­
ben. Wie das Budapester „8-Uhr-Blatt" von 
zuständiger Seite erfährt, wird sich die un-
garifche Regierung durch das Vorgehen Oe­
sterreichs nicht beirren, lassen. Ungarn stehe 
auf der Grundlage des Trianoner Friedens 
und deS Venediger Abkommens und werde 
alles aufbieten, um die bestehenden Differen­
zen auf friedlichem Wege zu lösen und eine 
weitere Spannung zu vermeiden. Ungarn 
kann jedoch auf seine Ansprüche nicht ver­
zichten und wird sich Don diesem Standpunkt 
auch durch die Androhung etwaiger wirt­
schaftlicher Repressalien nicht abbringen las­
sen. 

me eine national und international gesetzli­
che Situation nicht geschaffen, so ist zn be­
fürchten, das; die benachbarten Kroaten und 
Slowenen zur Gewalt greisen. Fiume wur­
de durch den Vertrag vom 2l5. April 1915, 
den Italien mit der Tripel-Entente abge­
schlossen hatte, Kroatien zugeteilt. Nach dem 
Kriege hatte jedoch Beograd die Schaffung 
eines unabhängigen Fiumaner Staates ge­
billigt; es hat aber absolut nicht einwilligen 
Mnen, das; Fi.n,ne, direkt, Hder indirekt im 
Widerspruch mit beiden Verträgen und ge­
gen den Willen seiner Einwohner Italien 
zufalle. Weiter meint Gcmvain, daß das Ka-
binettFacta. wenn es sich zn schwach gegen die 
Fascisten fühlt, sich an den Völkerbund wen-
denund eine bewaffnete Intervention der 
mitinteressierten Staaten verlangen werde, 
damit die Unabhängigkeit von Fiume ge­
sichert sci. 

Unternehmer und Ardeiter. 
Smvernehmen in Brüx. — Abbruch der 

Verhandlungen im Karwiner Revier. 

WKV. Prag, 10. März. Tie Abendblätter 
melden, daß die Beratungen zwischen den 
Bergarbeitern und den Unternehmern, be­
treffend das Brürer Revier, zu einer volli­
gen Übereinstimmung über die Auslegung 
der Präger Vereinbarungen geführt haben. 
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Wie die Blatter erfahren, Haben di? 
tervertreter des Ostrau-Karwiner R'.'vicvs 
die Vermittlungsvorschläge der Uuten^k-
mer abgelehnt uud die Verhandlungen 
gebrochen. 

Die Unruhen in Süd ln 
WKB. JohanniSbnrn, l0. März. (Reuier.j 

Streikende schössen auf du: einheimische 
völkerung, wobei mehrere Personen >ietö:e/ 
und verwundet wurden. 

Da« g f lhrdete Ändien. 
WKB. Mom, U1. März. (Funkspruch.) 

ver Pascha ist in Kabul, der Hanplsladt Af­
ghanistans, angekommen. Er wurde vom 
Emir mit Ehren empfangen. Man spricht 
von der Möglichkeit eines Feldzuges aegen 
Indien. 

Irland. 
WKB. London, 10. März. lWolsf.) Wk 

aus Limerick gemeldet wird, sind die dort 
befindlichen Teile der republikanischen Trup­
pen noch immer Herren der Lage. Die provi­
sorische Regierung hat etwa 1000 zuverläs­
sige irische Soldaten nach Limerick entsendet. 
Britische Truppen befinden sich bereits in 
der Stadt. In Belsast dauern die Straßen­
kämpfe an. In der letzten Nacht wurden vier 
Personen getötet und mehrere verwundet. 

Dle Berhandlunpen der 
alliierten Finanzminister. 

NW. Paris, I», Würz. l>hava>?,) Tic 
Verhandlungen der alliierten Finanzmini-
ster werden morgen wahrscheinlich zn einem 
allgemeinen Übereinkommen sichren. Der 
endgültige Text wird insbesondere die Fra­
ge der Besetzuugskosteu, die Bewertung der 
Saarminen und die Aufteilung der v?u 
Deutschland geleisteten Zahlungen regeln. 

Der Vrozeß um die Familien-
juwelen des Exkaiser«. 

WKB. Bern, .10. März. (Schw. Tel.-Ag.) 
In dem Prozesse wegen den Familienjuwe­
len des Exkaisers Karl wies das Obergericht 
des Kantons Bern die Klage der Perlesco 
A. G. auf Bezahlung einer Verkaufsprovi-
sion von 160.000 Franken kostenpflichtig ab. 
Die Berufung an das Bundesgericht bleibt 
offen. Gegen den Direktor der Perlesco A. G. 
wurde eine Strasklage wegen Betruges und 
Unterschlagung eingebracht. Er wurde ver­
haftet. 

Dle Wahlen ln Rumänien. 
WKB. Bukarest, 10. März. (Tschechoslo­

wakisches Preßbüro.) Einer offiziellen Mit­
teilung zufolge erhielten bei den Parla­
mentswahlen in Stadt und Bezirk Buka-

, rest die Liberalen ungefähr 64.000, die Bau-
^ ernpartei 19.000, die Volkspartei 10.000, der 

bürgerliche Block ungefähr 10.000 Stimmen. 
Die Konservativen und die Kommunisten 
erhielten kein einziges Mandat. In Ezerno-
witz wnrde ein Sozialdemokrat gewählt. Cs 
verlautet, daß es zu einer teilweisen Umbil­
dung des Kabinettes kommen werde. 

jZ! Zw« kk L>id»W. 
Roman von Ot?r? Elster. 

t>v sZi'k!ne> I. 
Na^driic!'. u. U^S!'^''!ln-V'rl'ch! tu slem!'." Sar^cheu 
15 vsrbs'ten. 

(sllen schauerte ',un"ul lwr d>.m ^.l'..uaud, 
oer sich vor ibren Auarn öffnete. Si>.> «tarne 
fafsunMo? vor sich l-iu uud wußte nul'-t, was 
sie begiumn sollte. Aber dann wallte ihre ?ie-
be zn B>.''nut?i beis; euivor. il'.id aus diesem 
Gefühl gewann sie die Krast, deui Geliebten 
iln Helsen, il'v zii beueieii von dem ent!et'.li-
chen Verdacht, der ans ihm lastete. Sie war 
nnr ein schwaches, uilwiüeiides Mädchcii, 
das nur zaghast der Stimme der Liebe Gehör 
geschenkt katte, aber sie wollte ihm setzt ihre 
Liebe dnrch dw Tat beweisen, sie wollte ossen 
und furchtlos für ihn eintreten. Wer konnte 
wi'sen, ob nicht das Uugiück vermieden wor­
den wäre, wenn sie nicht an dein Abeud, an 
dem er ibr seine Liebe erklärte, furchtsam zu­
rückgewichen wäre. Wenn sie ihn nicht gebeten 
hätte, ihre Liebe noch geheim zn halten! 

Wenn sie sich ossen zu ihrer Liebe bekannt 
hätte,dann würde vielleicht die rachsüchtige 
Eifersucht Forstenbnrgs gestillt worden sein 
— und so suhlte sich die arme Ellen mittel­
er als Mitschuldige an dem fürchterlichen 
Geschehnis, 

Aber was konnte sie, ein schwaches Mäd­
chen, tun, um Licht.in diese dunkle Tat zu 

f'vina>'n? Sollte sie das Tagebnch Ediths ih­
rem Vater mitteilen, ihm dadurch einen 
u -nen Schmer.', bereitend und das Andenken 
an Edith befleckend, ihren Ruf vernichtend? 
^n dem Tagebuch selbst waren ia keinerlei 
Beweise snv die Schuld Forstenburgs vor­
handen: c-? ln.achte nnr den Beweis, daß 
Editl, zu ihm in eiuem Abhängigkeitsver­
hältnis gestanden, das sie zu schwach war, 
abzuschütteln. Edith sürchtete ihn, und doch 
tonnte sie sich seiner leidenschaftlichen Liebe 
nickt erwehren! 

Ellen fand sich in diesem Wirrsal der Lei--
denschauen nicht znrecht. Ihr junges, un-
schi'ldiaes Herz, das bislang nur den rein« 
st'ui Empfindungen zugänglich aew^sen war, 
wich entsetzt zurück vor dem Abgrund der 
Leidenschaften, der sich vor ihr austat, uud 
stundenlang saß sie grübelnd über den ver-
hängni vollen Auszeichnungen der unglück­
lichen Frau, deren heißes 5)erz. deren Welt­
lust. deren Schönheit, deren Eharakterschwä-
chc 'sie in dieses Wirrsal geführt, da? mit ei­
nem solch schrecklichen Tod enden sollte. 

Erschöpft vsn all den furchtbaren Gedan­
ken, die anf sie einstürmten, warf sie sich, als 
schon der Morgen dämmerte, auf ihr Lager, 
wo ein fieberhafter Schlummer sie umfing, 
Erst spät am Vormittag erwachte sie, und 

j sofort standen ihr wieder die furchtbaren 
Bilder vor der Seele, die das Taciebuch 

. Ediths in 5hr hervorgerufen hatt» 

Die Sonne schien hell und freundlich in 
ihr Gemach. Draußen wogte die blangrüne 
See. Am .Hafen herrschte reges Leben; Fi­
scherboote kamen, reich mit Bente beladen, 
heimwärts am Kai legte ein Dampfer an, 
eine Menge V>'rgnüg:'ngsreifcnder strömte 
von seinem Deck unter Plaudern und Lachen 
an das User. 

Der belle Sonnenschein, da? weithin leuch­
tende Meer, das bnnte, fröhliche Leben da 
draußen, gaben Ellen ihre Fassung, ihre 
Kraft zurück. Die letzte Nacht hatte aus dem 
zaghasten, harmlosen Mädchen eine ernste,' 
wil'.'mslräftige Frau gemacht; sie war sich 
ihrer Liebe bewußt geworden und ihrer 
Pflicht, dem Geliebten in der Sorge seines 
Lebens ,',nr Seite zu stehen. 

Rasch kleidete sie sich an und ging ln den 
Frühstückssaal hinunter. Der Saal war leer; 
die Gäste hatten sich bereits an den Strand 
begeben oder machten Ausflüge in die Um­
gebung. 

Nur ein Herr, den Ellen noch nicht- gesehen 
hatte, saß an einem kleinem Tische vor seinem 
FrnhstNck. 

Der Fremde mochte etwa vierzig Jahre 
zählen. Er besaß eine kleine, unscheinbare, 
hagere Gestalt, deren Schultern nach vorn 
geneigt waren. Aber auf diesen Schultert, 
saß ein mächtiger Kopf mit glattem Schädel 
und glattrasiertem Gesicht, aus dem zwei 
graue Auge» biuter einer aoldenen Brille 

scharf hervorsaheu. Das Gesicht war häßlich, 
die Nase scharf gekrümmt, der Mnnd, um 
den es satirisch zuckte, groß, aber von schö­
nem Schnitt, das Kinn stark und massig, 
ebenso wie die sich gewaltig nach vorn wöl­
bende Stirn. Wenn er aß. konnte man die 
großen, weißen, scharfen Jahne beobachten, 
mit denen er krackend in das frische, tuu-
sperige Weißbrot biß. 

Ein Kellner brachte ihr den T?e. 
Ellen warf anf den seltsamen Mann einen 

scheuen Blick und fetzte sich dann an ihren 
gewohuten Platz, einem Tischchen in dei' 
Fensternische, voll wo man den Hafen und 
das Meer übersehen konnte. 

Ein Kellner brachte ihr den Tee. 

„War mein Vater schon unten?" fragte 
Ellen. 

„Ia, gnädiges Fräulein", entgegnete d^. 
9ell'.^r dienstenng, „der .Herr Konsul ist 
mit Hernl von Forstenburg bereits an den 
Strand gegangen: gnädiges Fräulein mach­
ten nachkommen." 

Der fremde.Herr erhob den ^ 
forschend herüber. 

„Kellner!" ries er dann. 
Dieser eilte ihm. „Was befehlen Herr In-

Der Fremde sprach leise mit dem Kellu/r. 
der ebenso leise antwortete, wobei er sich 
nach Wen umschaut?, die jedoch weiter keine 
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Bon den slowMchen Auto» 
nomlften. 

WKB. Prag, 10. März. Zu den m letzter 
Aeit erfolgten Kundgebungen für die slowaki­
sche Autonomie meldet die „Tribnnn", daß 
die slowakische Volkspartei von weiteren rg-
ditaleu schritten ablasse und in der letzten 
,Vit sieben Uuger und Dvorak Stellung neh-
ine. Nach den „Narodni Listy" haben die An­
bauger Glinkas in einer in Polnisch-Tescheu 
abaehalteueu Versamillli«ng die Gründling 
eines polnisch-slewakischen stllibs zur Ver­
tiefung der Beziehliugeu zwischen den beiden 
Ländern beschlossen. 

Sturmivetter. 
WKBv Bremen, 0. März. sWolff.) Nach 

?iner Meldiiiig^deS Bösmallll'fcheu Telegra-
pheubüroS ist die alis englischer Quelle ftam'-
niende Meldiliig von dein ans Tee erfolgten 
Untergailge de? deutschen Damvfers „Groot 
dost" nicht zutreffend, da es einen deutschen 
Dampfer gleichen oder äbnlicheil Samens 
überhaupt nicht gibt. vermutlich handelt es 
sich um de:r norwegischen Danipfer „Gröilt-
hofl". 

W5iB. Bremen, !'. Marz. (Wolff.) Das 
Bösma»nscheTelegravhenbüro teilt init, das; 
der norwegische Dampfer „Gröllthoft", der 
neu New Orleans nach Esbjerg abgegangen 
ist, bereits seit längerer Zeit überfällig ist. 
Der Dampfer h^tte ^il; Brutkoregiftertolt-
^eu. 

W^iB. London, !>. Mär.;. l"vuulspruch.) 
Der Sturur, der gestern in Südeuglaud uud 
im Aermellaual geivütet liat, Ivar der stärk­
ste, der semals in England beobachtet wor 
den ist. Er ha?!e eine Stlilldellgeschwiudigkeit 
von 1^8 Meilen. Bi^ jetzt betrug der Rekord 

Meilen in der Stunde. 

. v c k r o u ^ g e t -  5  e « t  -  u  5  
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WKB. Bern, 10. März. (Schw. ?el.-?kg.) 
Der Bundesrat hat als Delegierte für dle 
Konferenz von Genua die Bundesräte Schnl-
theß und Motta ernannt, 

Wj»tB. Paris, 10. März, sFuuksoruch.) 
Der neue italienische Botschafter Gras Sfor­
za ist hier eingetroffen. .. 

Kurze Nachrichten. 
W^B. Prag. l«>. Mär.;. Dr. Oskar Mischer, 

^er Chefarzt der Heilanstalt in Valeslavill 
bei Prag, hat in der Iahn'sversammluug 
des Aerzt Vereines Mitteüuugeu über eiu 
von i')>u entdeckte.' Mittel gegen Paralyse 
»ud TabeS gemacht. Das neue Mittel, das 
fch besouders iul Äusaugsstaoiuiil l'eivälire, 
Zurde aus Pilzen hergestellt. 

WktB. Paris, 10. März. (Halms.) Der 
faiuiuerausschnß sür Fiualizeil hat nach 
Entgegevuahine von Erklärungen des '.vii-
uisterpräsidenten Poiucaree den Kredit v»n 
5,5) Millionen Frauken sür Oesterreich ge­
nehmigt. 

W5iB. London, 10. März. .Deuter.) Die 
Polizei teilt mit, das; die Weisungen der 
kommunistischen Partei die Arbeiterführer 
dazu aureizeu solleu. Austreuguugeu zu ma­
chen, um eine Beilegung des Konfliktes iu 
der Maschinenindustrie zu verhindern. 

W6B. Budapest, 10. März. (Uugarbüro.) 
Der Minister des Gleicheren hat angeordnet, 
daß die diplomatische Vertretnng in Prag 
in eine Gesandtschaft umgewandelt werde. 
Mit der zeitweiligen Leitung der Gesandt­
schaft wurde LeMwnssekretär Dr. Peter 
Matuska betraut.' 

Wie mache ich den Tabak-
bau rentabler? 
5'on Ta»>riu /untv»ic. 

Bekanntlich wurde im I«hre l'.^l in ?lo 
ivenien das eiste Mal der Tatmt als >iuttur-
Pslanze offiziell augebaut. Das Ergebnis 
war sehr günstig, da das trockeue Keller des 
Porjahres der Pflanze sehr gnt zuträglich 
tnar. ^iichtsdestoloeuiger waren die Tabak­
anbaues smoeit der Vertaner orientiert ist^ 
mit dem Erlöse für'deu Tabal uiclit zufrie­
den, weil daS Fiuauzärar die Blätter nach 
Abstufungen von -'in bis I:? iv per Kilogramm 
einlöste, was die gießen kosten des Tabat-
anbai'es vielleicht nnr dort genügend deck^, 
wo billige Arbeitskräfte < 3Lr.>fliuge, Gesau­
gene, Smulliuder) zilr Veriiigliug stehen. 
Wie verlautet, werdu: ücl) daher die iveuia-
sten der vorjährig, n Tabatfarnier sür das 
lausende Jahr mehr meldeil, es ioäre denn, 
das; die Tabakeiulöse-Tareu ivesentlich er­
höht nuirdcu. 

Ich stellte mir uuu die Frage, ob sich durch 
die Verwertung der Nebelivrodukte der Ta-
bakpflauze der Tabakbau liicht docl» reutabler 
iiiacheli liesze, uud versilchte es mit der Er-
prol'uug des Sameus, der in großer Menge 
iu den lelchsormiaen Friichtkapselti eilige--
jiblessen ist, auf eine volkswirtschaftliche Ver­

wertung. .^ch saitinielte anfangs Oktober ans 
einem Tabatfelde etwa ,noei i^iler dieses ^a-
inens, ioobei ich iinr eitva bis l<> Pflanzeil 
entl^rte. Ich uabm au, das; der Same ent­
weder iu der Dest'.Üatiou eine alkccholhältige 
7v!üssigleit ergeben lenne, oder er sei ölhäl 
lig. ^nr den erstgeuau-lteu Berslich war mei 
ne Meuge zu gering, doch als ich mehr Sa 
Meli haben wollte, waren die Tabakfelder be 
reilS abgeränint. Ich versuchte nuu die Prä 
fnng anf das Oel und stellte bald fest, da! 
jedes mit der Messerstiche ant einem Papie 
zerdrückte winzige Samenkörnchen eiiiei 
kleinen Oelfleck znrnckl'.es;. Icl> sragte mui 
nun beim ^iirbisleruöl'Crzeilcler Thoma 
Braille in Fram ail, ob er mir nicht aus die 
ser Quantität versuchsweise Oel presse! 
konnte, dr aiilworlete, das; dies ansgeschlos 
seil sei, selailge ich nicht mindestens ll)0 Li 
ter zur Verfügung habe, riet mir aber sol 
gende Oelprobe all: ich solle den Sauken seil 
zermaylen inid das ganze niit Wasser ab 
lochen; das Oel tritt dann an die Oberila 
che, von wo es abgeschöpft wird. Diese Pro 
zedur führte uuu der Bescher der Magdale 
nenapetbeke in Maribor, Xwrr Magister Sa 
vost, ans. Das Oelergebilis ivar bei einen 
Gewichte von ->?."> Gramm Tabaksamen 
Graiiliu Oel, somit l'_"V>. Erioägt iuau aber 
das; diese kleine Quantität uicl'.t uuter hu 
draulischeiil Driiäe gepres'.t uud alles Oe 
lischt abgeschöpsl werden tannte, ist ioohl ail 
',uuehnien, das; der Saiiie bei rationeller <>e 
haildluiig mindesteus Oet gebeti müs; 

te, daher 10 Liter Tabakiamen sicherlich 
1 Liter Oel geben. ! 

Zur weiteren Orieulieruug dieue fosgeu' 
des: Ich entnahm den Samen einer Tabak-
Plantage. die Tabiilmlauzen zäblle. Irl) 
rechne nlln aus eine Tabakvslalize, bei deu 
gleicheu Wuch^bediligliu^en ioie i>u Vorjah­
re. eiueu ^^iertelli'er Samen: dies >oiire>' 
7>M ^iier Tat>ak>al-ien lind diese uundemu.' 
i'»<> ^iler ^ei ergebell. ^er Besitzer des ?a-
bak'eldes erbielt 5».",».»c> sür die Tabakblät­
ter. Die s»l> Liler 5>l l>abeii als 
uach dem heuligeu Preiie von t><> lv eiiiel, 
W^ert von X. als ^iiduü>iesl iliiildi' 
steil.' deu halben Werl, also ^5>«» . Ter 
Tubaks^me al^ ^l'ebeuvroduN ->ll>!>Iit de.!?^r 
die diuuab.iie von .''!>«>!> I< uui '.>><"> l-'., eo. 
?.'»!'?<> i<, d. i. auf K,, beziv. Prozeiit. 
tlild uuter diesen Bediuailiigeu wird der 
Tabataubuu z>oei>>'I^>.' reutabler. 

Das gewonnene Oel liat die gleiche Farbe 
wie das Olivenöl, hat einen aimeuebmeu 
Gefchmml uud enthält teill deuu der 
Tahakstlme ist llikolilisrei: allerdings toliil-
teu Versuche, ob es als Speiseöl lvuliloertig 
ist, »uit ^ii^ckficl't ans die kleine gewonnene 
Menge nicht gemacht werden. 

Zum Stusse erwähne ich uoch, das; die 
seu DiNeu keiue gfiiaueu stalistise!>eu Berech-
uuilgeu zugllliide liegeu, da ich uns den Er­
folg uicht vorbereitet war, doch düi'steu sich 
da kaum wesentliche Disfereu^eu bei gleicheu 
Voraussetuiugeu ergebe». Ie'seusalis ift es 
aber iutereifaut. l)iem!l festgestellt zu haben, 
wie wenig Beachtung wir den Werten der 
A'elienprodnlte ia unserer Vc>lksioirt»cliasl 
toiduien, nnd s(l?eilii bei der Vlnollsiehnna, 
das; der Taoakfame ebenso ^if'.l>iilt!g fei, wie 
die Tabakpilauze, uocli nie ein Versuch iu 
dieser Nichiung gemacht wordeu zu sein. 
iit iiilr bekanul, das; man bisher ans Tabak 
bläl<ern ein ätherisches Oe'., dns Tabakö!, 
destillierte. -- Weitere Versuche müsseu unu 
deiii komuieuden Herbst vorbeballeu werdeu, 
da beute u'iemalld eiueik nennensw.'rleu 
Verral an Tabaksauien besittt. 

Marburger und 
TagesnaHMlen. 

T«dcssall. Am M. März um Uhr früh 
starb im ssraukeuhaus iu delfe der Gros;-
kauslii^uil uud Mitglied des Verioaltilugs-
rates der Mariborska liskarua Herr Autoii 
^ o l e il e. Iu seinem Testamente befinden 
sich u. a. sot^eilde Legute: Für sl^iveiiische 
.hochschuler aller ^ateßorieu der Betrag vou 

l>0<> sür aus (ü'lje gebürtige Mittel­
schüler !<, für ^ie ^emeilldearmeu 
oou Eelse X liud sür die Gemeinde 
armen voll ^jnbljona X. ^v^eilers 
versagte er, das; sein Haus in Trieft, das 
Milliouenwerte vepräfeutierl, verlaust uud 
das; der Erlös dafür armeu sloweniicheu 
Bindern in Eelie zngewendel Vierde. Das 
Eillier Uraiikenbanv nnd da^ Studeutelibeim 
bedachte er mit je eiuer baibeu ^iiüiou upo. 

Die ?lntituderknl»senliga. Iil der aeflri 
geil Siwliig der AT^' bericklete das Präü 
dilinl, das; sich aus die zahlreichen, an alle 
bekannten Geldinstitute. Untnnehmuugeu. 

lhros;industrielle. Aausleute llsiv. liiit dem 
Ersuchen um möglichste Untelilich.nlg durch 
^aben nnd Znwenhnngen oerfüiil^ n '^niid^ 
schreiben als erste ^veuderiil di^ ?tü1ftoss-
s.ibl'.f iu e tiilstelile, die die Gn nduug 
I.r mii .»(lriil^u ".!v^>t.l: b.grüi.t. lin^ 
ik.r. lefleil ^i'olg wüus.!/eild, eim.!' Betrag 
aai? l< überloie^. AI? griuld^ndes 
' ! > . l ! g l i e 0  t r u t  d e r  ^ . ' i g a  d i e  ^ i - . t a r i i a  s l > i «  
rila luit einem Veiire.g vl'ii l<>t>>> !>. b<!.Te'' 
''ll'.^setjli^, t.efctilof;, den beiden l^.uue'u für 
it>re I oe!i!»el'igen ^peuoeu deil iuuigileR 
Tank der Law schrinüch o^kauu!zugeben. —^ 
Auf die iu dec T«?ae'.>preüe oeiöfseutlichte 
^let!eil^uvicl,l( ibuug iiir deli ^'onen eiuer 
»raiikeiischloestt'r lcngteu beix ilS ulebrere 
Aulräge eiu. da abc'r die ^laukeu>.al.geaä1?e 
iu ".viiuibor ol>U!>dies u^a, nicht er'ichtet iü^ 
ioild uoll) um v'eitere ^i'>>t>u zugeioartet^ 
beaor ^iue eudgüüige ^lnsiUtiti! g'trafen 
ioird. -- l^eiU'limigt loird der ooin Tozeut?R 
De. 'Vials" vorgelegte ?ert des Fragebogens, 
5-er au atle Gemeinden versend/t uurden soll 
lim mit der ^ammlliug der staliüifclu'u Da» 
teu über die Tuberklilo'e begiuueu zu kön-
lien. Vou d:eseuFraaebet>, u ioerdeu vorläufig 

^ti'icl bestellt. - Da uuuiiielir die Ge­
nehmigung des Ooerschulrales zur Verau« 
stnltung V..U Aillitl'.bertnloieu uud Autialko-
l>o!tngeli iu deu Schulen eingelangt ift. wer« 
den an alle Schuüeitnngen unverzüglich eilt-
sprechende V^eifiliigeil ergeliell. Die Beleh­
rungeil der Zchuljugrnd iil Frageil der VW--
giene sollt'n jälnlicli dreimal vorgenommei' 
ioe«den. — ^chniinjiutlor Lichlenu.mllner be-
spiicl'.t die ".'i'oliveiidigteit der Befchaf'nng 
lzugieuischer ^viiäliäpfe sür alle Gamlen des 
Bezirkes. Ec' wird beschienen, für dieser 
^ioect ln»gieuifcl)e ^ol'.äuäiu'e durch die 
Firma Westeu iu d'elje l'erftelleu zu lasten. 
Die Firme. !>'ird nm Einsendung eine-' 'v('u-
ste'erenlplnrs mid i'iu Vetailutgabe de-? 
Preisen ersucht ioerdeu. - -Zloects iliteusive-
rer ''.'luii.ierbuug von Mitgliedern der A^L 
sollen die einzelueil ^chnlteilungen mit M!;-
gliederbll'äs beteilt iverden. — Samstag den 
II. d. M. abend'' soll mit der Einsammlnn^ 
der sreiil'illigen Gaben in den «'»'ail nnd ^af-
seehäilsern begonnen werden. Die Einleitung 
dieser Zammlnmx'abende üderualnuelr die 

iiialiliu de>.' >V>erru Biirgel ineisiers ^>rl'n7 
uild Do^eut Dr. Mat^o. - - Zuul Schlüsse 
braclite uech .^err Tr^ ^tarl Ivaviz alkf 
(^ruud seilies iu dt n ^terbemalrikeu des 
Pfarramtes zu St. '.V>aria l'vr^inzislanert 
gesammelten, mit gröszter ^orgialt znsam' 
inen^estellteil stmistischen '.viatelialeS einen 
tiebelblick iiber die in den letuen 5>t» Fahren 
an Tnberknwse ersolglen 5lerbesälle vor. 
Als wichtigsle Punlle dieser vortrefflichen 
Aufslelluug >nöge vorläufig erioäbiil iverden. 
das; in den legten Ialiren iil dieser Piarre 
voil insgesamt Todessälleii solche an 
Tuberkulös? l.';>^ oder lli.^si^^ zu verzeiel>-
lieu sind. Tie Stelbtichkeit loar au Tiiberlu' 
lose am grös;leir in? Fabre l^Il, loa sie .'i.'»'?! 
der gesamten Todesfälle betrag, während fie 
geglnivärtig Mischen bis l^ schivankt. 
tAnf diiie änderst inierenaule statistische Ar» 
beit, der noch tveitere aus den anderen 
Psarrännern soigen werden, wolle» nnr noch 
in knr^ein zmmtlommen. A .d. N.» 

Notiz von dem fremden nahm, sondern sich 
eine Tasse Tee eingoß. 

Der Fremde nickte. „ES ist gut", sagte er. 
„Ich danke." Und der seltner verschwand. 

Eilen an eine ^leiuigkeit. Dann blieb sie 
in trübe ^'-edankeu versunleu situ'u, den 
ans die blaue, leicht atmende See gerichtet. 
-50 beuiertte sie nicht, das; der fremde .Herr 
sich erhoben hatte und auf sie zutrat. Erst 
als er dicht vor ihr staud, gewahrte sie iini 
und schrak leicht zusammen. 

„Entschuldeten Sie, wein Fräulein", sagte 
der Fremde, „wenn ich Sie störe. Meiu Na­
me ist Instizrat Wareudorf auS Berlin. Ha-
^e ich die Ehre, Fränlein Schwari^koppen 
yor wir zu sehen?" 

„Das -ist wein Name . . 
„Sehr erfreut. — Darf ich mich ein wenig 

zu Ihnen sehen?" 
„Ich weisz nicht meiu .Herr . . WaS wün­

schen Sie von wir? Ich keime Sie nicht » 
Ein Lächeln umzuckte seine Lippen. 
„Ich denke", entgegnete er, „wir werden 

?ins bald kennen lernen. Weuu ich nicht ir­
re, interessieren Sie sich sür da>> Schicksal 
Doktor Bernuths?" , ^ ^ ^ 

Eklen errötete. ^ ̂  
„Doktor Bernuth ^ verkehrte alierdiugS 

diel in meinem elterlichen Hause .. 
„Ich weiß, mein Fräulein", versetzte der 

Iustizrat rasch. „Und ich weiß auch, welcher 
Maanet ihn dorthin zog. — Ah, Sie brau-

chen nicht zu erröleu, gnädiges Fräulein!" 
j sl'.hr er lächeuld sort. ..Iri) biu eiu Frenud 
Beruliths uud ehe er bieiher sllhr, vertraute 
er mir seine Ptäue au.Uild setzt, meiu 7vrüu 
lein, hat er mich ersncht,'seine Ange'egl ii 
heil hier zn sichren. Sie keum'u ja diese An 
gelegenheit — Sie teilen sicherlich diesen 
Verdacht nicht?" 

„Nein, mein Herr!" 
„Das dachte ich mir. Uild w?c0en ^ie mir 

Helten, diesen .Verdacht zn zerstreuen?" 

„Wenn ich dazu imstaude bin, gern." 
„Ich danle Ihnen. Ich war davon über-

zeugt, mich dem, was mir Beruuth sagte." 
„Sie habeu ihu gesprochen?" 

„Ja, gestern abend noch, gleich nach mei-
ner Auluust. Als seiu Verteidiger hakte ich 
Zutritt zu dem Uutersuchuugsgefäuguis. Das 
ist ja eiue gauz verwictelte Geschichte, aber 
Nnr wollen schon Klarheit in sie bringeu. 
.Habe schon viel dunklere Sachen ausgeklärt. 
Ich Ullls; nur erst einen Fassen habeu, daim 
rolle ich das gmize Kuäuel dieser Mißver­
ständnisse aus. Beruuth ist unschuldig, davou 
bm ich 

Ellen elltsauu sich, Yen Nanwn des Iustiz-
rates als dell eiues der berühmtesteu Vertei­
diger Berlins gehört zn haben. Uild mit 
einem Male zog eme Hosfnnng iu ihr Herz 
eiu. Da hatte sie ja eilten Verbüudeten in 
ihrem Knmpse um die Unschuld BeruulhS! 

Aber durste sie ibm volles Vertraueu 
scheuteil? Diirite sie ihm deu ?>ius Ediths 
i'iberalitioorteil? 

^weiselud uud scliiveigeiid snh sie vor sich 
hiu. 

„Sie mißtrauen mir", fuhr er i'ort. ..Ich 
bemerke es wohl. ''Aber bier" - damit eni 
naliiii er-seiner Biieflnsche ciuim Vri<i — 
„selieu Sie liier da<- Scl>reibeu To'ieu^ Ber 
ullths, iu deill er mich um meinen VeisnUld 
ersuelil. Bitte leieu Sie es selbst e<> i>t ja 
llaturßemäs; lilir inrz geho.Ueu." 

Etleu las: 
„lieber Freund! Ich bin in eine mgeuiche 

Angelegenheit verwickelt, iil dei ich Ilnes 
Beistaildes als Inrist nnd Fleund bed.iis. 
Ich bin nnter denl Verdacht, einen 'v^»d 
oder Totschlag begangen zn habeil, iil Unter­
suchungshaft genommen worden. Sie, der 
Sie mich so genall kennen, werdeu wohl das 
Wahnsiuuige dieses Verdachtes vou vorn­
herein erkeimeu. Doch mus; ich ssibst als III-
rist anerkennen, duß einige Verdachtsili»^ 
inente vorliegen. Um diese ju zerstreuen, be­
darf ich Ihrer Hilse. 5?omliien Sie, bitte, 
hierher, damit ich mit Ihuen, als meinem 
Verteidiger, alles Nähere besprechen kann. 
Die Nntersickhunq führt der hiesige Amts­
richter SMHmacher, ein tüchtiger iiild keunt-
uisreicher Jurist. Mit bestein Grus; Ihr er­
gebenster Erich Bernnth." 

^Nult?" fragte'der Inrist lächelnd, so daß 

mau seine großen weißeu Zätiue sah, „habe? 
?!e nnii Vertrauen zll mir?" ^ -

d lb u reichle ihm deu '^rief zurück. 
..Ja, .^err Iuilizrat", eutgegiiete sie, ihn 

i.'i'u>> an^lieteud. „Iulj vertraue Ibueu lind 
dau'e Iimeu vou >wr>;eu. das; ?ie sich an 
mich genmudl llübeu^ Ic!> biu, ebenso wie 5ie 
vou der Uuschuld Beruntlis überzeugt iiud 
biu bereit, alle-> ;u tli». ums iil meinen ^räl^ 
tril stebt, uni seine Unschuld an das Licht zu 
bringen." 

„Bravo, gnädigem Fräulein! Iai war da« 
von überzeugt!" >iei der Iustizve: uud drück--
te Ellen die Haud. 

„Aber wie lnnu ich Ihueu belieil?" i'ragtt 
^t'eil zaghaft. 

„Bor allein, meiu liebes Iräuleiii''. enj, 
gegiiete der Iilstiziat, ..il'ürden ^ie iilir eiL 
Bild des Lebens,, der Gewohn beit der Ver. 
storbeueu besäireibeu i>ud iliir über den (üchm 
rakter der uächcbsteu Bekam,teu Ihrer Sliei« 
llilltter Ailsseliluji geben. Der dbarakter Ihre? 
Herrn Baters ist mir bekauut. dariiber bram 
che» Sie luir uiclils zu sageu. ^'lber da ist 
uoch ein .^err — dieser Welireiseude Nober! 
voil Forsteubiirg - über ibu nnd sein Ver--
hällnis zu der Verslorbeueu ersübre ich ger? 
Näheres." 

Ellen sah sich scheu um; eiu ^elluer räum« 
te die Tische aus uild blickte ab uud zu uach 
ihuen b!ni"'s'>''-

'sFortielwu^ sol^t.) 



Teste H W».« Ii. Man 

Der i. Kaninchenzuchtverew für Elowe-
«nen veranstaltet am 3am-ötag den 18. März 
lin Halbwidls (Gastwirtschaft in der IurSi-
i^eva ulica einen ^ainilienabend. Mit Rück­
sicht auf die frühe t'^asthaussperre wird der 
Beginn ans Punkt 7 Us^r fcstgesekt. Eintritt 
frei. Ta der Eintritt nur gegen Vorweisung 
der Einladung gestattet ist, werden jene Mit-
qlied^'r. wt'lche keine Einladung erhc^lten ha­
ben se^!en, ersucht, die?l'e-,ügllch rechtzeitig 
bei der Ve'..in5leilttng vor.^nsprechen. 

Eslstl'ZlrtschnsL 7?u6is, ?!ZriZ v.iS. Lonntag 
L^iurs^'chinm!^. schmier Tpa^Iergaug, trocke-
zier 

Hotel ^onnta-i dcn 12. Miirz 
Fn-'^ u. 

ne.'/;?.' ?llnt vtihasic!. Tn'? Aiiui-
ste.iul! js'. '.'t',la'.rcior!N dieser Tage 

!ke ^lq'.'iN'.iuiteö iu Oreic'-
lanuu'' da bei eiu.e '^levisiion inl 
Äutt'' '"^"unlr-^!'uus!^u von u!e!'>reren 5.^uu-
derl!.'i'.:''.ud T'.uc'.r ausl^edeckt wurden. Tic 
Veaiuk.u. u.id AUtn wurden dem 
lÄe-' ''.' iu i^'.ikinda übergeben. 

'7'.'ir umchen nochuials auf 
da^' Illo.-'ert diei^'V enlllas'igen Quarteltver« 
finl'^uus. aui den !.">. März um 
1?0 iUjV iuk sl'.'ttiindc't, aufuiertsam. 
Uein 7v'.'. liüd ed.jev i'.iu-sil soll sich diesen !,iuust 
s!,'U! s; n l-islei'. klarten iin Vorver^ 
kaus^ b'l uliea und Bri.^nil, 
Elove-.i.la lTie Nedaition der „Mar­
burger ."Heilung" erliie^t vtin Eelje auS von 
ernsten siuin'rkeni'ern derart lobende Urteile 
über ^aö dortige Auftreten de^? genannten 
Quarteile.^, das; sie allen ttunstfreunden den 
Besucii de.' .^lonzerte'^ aul Montag wärui-
steils enivsehlen kaun.) 

''Auf deul letzten Heumarkt wur-
oen N) fuhren Heu. 6 ?>ubren Grummet 
^nd 7vutiren Ctroli ausgebracht. TaS Heu 
wurde unt bis s'iruuluiet mit 
500 1v Ulld ^trol) mit 500 bi'L ü'20 ic per 
Meter^euter be.^ahlt. 

Tie Preise für Vrizen sind in den letzten 
sieben ?.^i'onaten um uiehr als 120?6 gestie­
gen. Iui August vorigen Jahres kostete ein 
Meter.^entner Weizen in Novi Ead V00 X, 
heute aber kostet ein Ätcterzentner Weizen 
dort schon 1080 X! 

Tabakanbau. Ter VerwaltungSausschuk 
der autonouien Monopoldirektion hat mit 
seinem Beschlus^ vom 10. Jänner 1922, Zl. 
261, den Tabakpflanzenban im Jahre 1922 
in Preknlurje und in jenen Gegenden des 
übrigen Sloweniens, die weiter unten an­
geführt sind, genehungt, und zwar: a) in 
Steiermark in den Bezirkshauptmannschaf-
ten Eelje, Ljutomer, Maribor und Ptuj; 
b) in ganz Prekluurje. In den angeführten 
Gegenden wird der Tabakpflanzenbau ge­
nehmigt, nienn'sich in einer Gemeinde oder 
einen: Torfe eine gröszere Anzahl von Ban-
t'rn meldet, und wenn sich ein einzelner 
Bauer verpflichtet, uundestens 2000 Tabak-
sotüinge zu pflanzen. Gegenden, die mehr 
n!s 500 Meter über dem Meeresspiegel ge­
legen sind, sind vom Tabakpflanzenbau aus­
geschlossen. Tie Tabakpflanzenkultur in den 
ilbrigen, hier nicht erwähnten Gegenden 
wird nur in dem Falle genelnnigt, wenn hie­
für alle Vorbedingungen aesei^lich bestiulmt 
find und wenn dieS von der Monopolver-
waltung genehungt wiid. Tie letzte ?srist zur 
'^'lnmelduug des T'ibakpflanzenbaueS ist der 
^1. März 1s!?i?. spätere An'u?eld'.nlgen kom­
men nicht uiehr in Betracht. An'.ucldungeu 
s?ud an da.? Geineiudeam! ^^u richten. Tie 
Gemeiildeäin.ter uu'issen alle Auuieldungen 
nnt eiueui Ver'>eichuic' spätestens bi'^ 5». 
102? an d'c Mouopoldirektinn nach !^^sus'^ 
Ijana einseudeu. Tie Anuielduug'.'tare be­
trägt 2 Tinar in ^leinpeln, die auf die Au-
meldung aus.^ulleben sind. Tie Monovolbe--
hörden siu^ ns'rvfiichlet, den Tabalv^lauzen-
bauern die '^lumeiduugi-n jostenl"!° au^'zn-
füllen. ?.^er T.'Zbsspslan.^en ohne V^misliiiiung 
und 5t?nnt,nsnas;me der Mr?nop>'>!vcrwliltung 
und n'5nn euch nur zum .'yauSgchri?tt??)e 
zieht. n.'ird «sich Artike! 1^1 des Gesetzes 
lificr da-^ Tab^^tinnuovol mit einLr Geldluisie 
bis Dinar oder nnt Lttrest bis zu ci-
NLM ^aln'c l'?str-!ft. 7^eder Tabakpflauzeu-
bauer i'uis', das aau/,e Erträgnis der Eiulii-
sung'.'kouunüsion übergeben. Falls er weni­
ger übergibt, als er tatsächlich gefechst hat, 
wird er strengstens bestraft und es wird ihm 
^as Recht für weitere Tabapflanzenkulturen 

genommen. Zur Verwendung kommt nur der 
von der Tirektion ausgegebene Same der 
Tabakpflanzen. Ablöfepreise des Tabaks für 
die Fechfunsi im Jahre 1922 sind wie folgt: 
E^traqualität K Dinar mit 150?S Teuer­
ungszuschlag, zusammen 20 Dinar per Kilo­
gramm; 1a Dinar mit 150?^ Teuerung?« 
Zuschlag, zusammen 15 Dinar per j^ilogr.; 
1b 5 Dinar mit 15^07-6 Teuerunge.zuschlag, 
zusammen 12.50 Dinar per jitilo; 2a 4.50 
Dinar mit 15056 Teuerungsznschlag, zu-
<''mmen 1!.2.'' Dinar per Üilo; 2b 4 Dinar 
mit 1507^ Teuerungszuschlag, zusammen 
10 Dinar per stilo; — 3 Dinar mit 150''^ 
"l ueruugszuschlag, zujai. men 7.5)0 7)mar 
per 4 2 Dina mir 150^ T"tter^ 
ungszuschlag, zusaunuen 5 Dinar Per ^iilo; 
Auöschusiu^are, gei'oinli, Diuar. nnt 
Teun'i'ig-.)i'.s^)tag 2.5)0 T:?'ar vcr j^lilo; 
in'cht gesornü 5s> Para, mit 15076 Teuerung«? 
zrschlag, .'^usaunuen 1.25 Dinar.per ^Ulo. 
«Sielte auch'den Artikel „Wie mache ich den 
Tal>^s'.inbau rentabler." D. N.) 

Das Land ohne Valuta. Die Vaöler Han^ 
del^bank hat eiue kleine Landkarte erscheinen 
lassen, die aber nicht sür den Schulgel^rauch 
bestimmt ist, es sei denn sür Jünglinge, die 
sich der SpekulatioirSlaufbahn widmen wol­
len. Die ^'andkarte zeigt nämlich nicht Ber­
ge und Städte und Strieme der auf ihr uui-
rissenen europäischen Länder, sondern nüch­
tern und nackt — die Devisen-Entwertung. 
Ein Blick auf die Karte demonftriert, wo der 
Valutaftand 100 bis 907Z der Goldparität 
beträgt und wo der Valutaftand unter 0.2^ 
gerutscht ist. In fettem Schwarz stehen da 
di.e Schweiz, Kanada, Japan, die Vereinig­
ten Staaten, dunkclbräunlich abgetönt aber 
Schweden, Groszbritannien, Argentinien, 
in lichterem Vraun Spanien und Norwegen. 
Uud so geht es weiter in der Auflichtung, 
lis über daS bellgelbe Deutschland hinaus, 
das sckiöne Oesterreich, Polen und Nuszland 
sast die weiste Papierfarbe erreichen. Dieser 
Anschauungsunterricht ist erschreckend nnd 
man wird mc^lancholisch, wenn man sich sagt, 
das; in ungeheuren Ländern ungeheures 
Elend herrscl^t, weil das gelbe Gold sich an­
derwärts zusammenkriftallisiert hat. Wunder­
licherweise ist unter den auf der Karte ver­
merkten Ländern eines, das nicht getönt, 
lönderif IchwarzweiN sck)rafsiert auftritt und 
sich damit alS Außenseiter darstellt. Es ist 
Albanien, das einzige Land ohne eigene 
Währung, ein Land also, daS, genau gesagt, 
„nicht existent ist im Sinne bürgerlicher 
Konvention". Und die Albciner leben doch. 
Wie sie das fertig bringen, ob vollkommen 
auf Pump, oder ob sie des Geldes überhaupt 
entraten können und zuul Tauschverkehr zu­
rückgekehrt sind? Jedenfalls spottet dieser 
Menschenschlag der Behauptung, die Wäh­
rung eines Volkes sei seine Lel^ensluft. Er 
lebt sein Dasein linbekümniert um Wäh­
rungsnöte in den Tag hinein und stellt es 
der übrigen Welt frei, sich über Devisen-
Entwertung den Kopf zu zerbrechen, so viel 
sie mag. 

Heitere Liedertases. Der Marburger Män­
nergesangsverein gibt seine für den 27. Feber 
geplant gewesene beitere Liedertafel am 24. 
März um 20 Uhr im Gö.^saale. Die Leitung 
liegt in den Händen des I. Ehormeisters 
Herrn Hermann Frisch. Es Vierden mehrere, 
deu^ Titel de? Abendes angepaf'.te Ehöre 
zum Vortrage gebracht werden. Zwischen den 
gesauglichen Darbietungen wird die Mari^-
l-ov..^ka vosa^'-ka godba spielen. Ten Abschluß 
des Abends bildet die SuYpee'sche Operette 
„Zehn Mädchen ui'.d kein Mann", dargestellt 
und gesungen von Mitgliedern de? Damen-
cl)ores und Vereines. Der Vorverkauf be­
ginnt eine Woche vor der Veranftaltung. 
Hieriiber und über weitere Ein^,elheiten der 
Veranstaltung wird rechtzeitig berichtet wer­
den. 

Clul^'-Bar. Sonntag 5 Uhr nachmitags. 
1. Mattei, Lc Tourbillon, Valse dc Eoncert. 
2. Grieg, a'l Erotik, l.) An den Frühling. 

Grünfeld, Nomance. 4. a'^ Sinding, Früb-
lingsrau.fchen. b) Mraczek, Neigen. 5. Win­
terhalter, a) Berceufe, b) Prelude. 0. a) Nu-
kil', Iugoslavanski pleS Nr. 4. b) Nosenberg-
Ru'?-ic', Valsebrillante. 7. a) Vetthoven, An­
dante aus der Mondscheinsonate, b) Bendel, 
Auf der Barke. 8. Tfchaijkowsky, Frühling, 
Fantasie aus „Eugen Onegin". 9. a) Dvorak, 
Humoreske, b) Delibe, Valse lente auS „Cop-

pelia". 10. Ehopin, Polonaise Cis-Moll. 11. 
a) Winterhalter, Valse triste, b) Heller, Ta­
rantella. — Am Klavier Herr Winterholte?. 

Selbftmsrd ei»e4 Gold«te«. Am vorigen 
Sainstag fanden Passanten in Kamenica bei 
Novi Sad ein Militärgewehr und daneben 
einen Brief, in welchem mitgeteilt wird, daß 
das Gewehr dem Infanteristen Iova Milo-
vie ^l'höre, der um 3 Uhr früh in selbstmör­
derischer Absicht in die Donau sprang. Als 
Grund des Selbstmordes gibt der Soldat an, 
daß er die fortwährenden Schikanen seines 
Podnarednik (ZugsführerS) nicht mehr aus­
halten kann und lieber freiwillig den Tod in 
den Wellen der Donau suche. Der Leichnam 
wurde noch nicht aufgefunden. 

Räuberischer lleberf«t. Als sich vor eini­
gen Tagen der Besitzer Ivan Iurkas mis Mi-
halovci gegen Abend aus einem Gasthause 
in Dobova, Bezihk Bre^.ice lNann) an der 
Save nach Hanse begeben wollte, wurde er 
unterwegs von einem unbekannten Räuber 
überfallen und mit oinem Messer in den 
Lücken gestochen. Er erhielt eine 8 Zentime­
ter tiefe, bis an die Lunge reichende Wunde 
und blieb bewußtlos im Straßengraben lie­
gen, wo er erst am nächsten Tag gefunden 
wurde. Der Räuber entwendete dem Schwer­
verletzten einen Betrag von 4000 Iurkas 
wurd^' in das Krankenhaus nach Bre^ice 
überführt, vom Täter aber fehlt jede Spur. 

Drei TsdeSurteile an ei»em T«ße. Frei­
tag den 10. d. M, fand unter dem Vorsitze 
des Landesgerichtsrates Ravuikar die 
Schwurgeri6)tsverhandluug gegen die drei 
Mörder eines siebzigjährigen hilflosen Grei­
fes statt. Vor 17 Jahren verkaufte der Be­
sitzer Franz KoSar seinen Besitz in Slaptinc^ 
Ar. 15 an Franz und Maria PerSa unter 
der Bedingung, daß er von dem Käufer Kost. 
Wohnung und Bekleidung bis zu seinem Ab­
leben habe. Vor dem Kriege lebte KokZar mit 
den Eheleuten PerZa noch so ziemlich in 
Frieden. Als der Krieg ausbrach, mutzte 
PerSa einrücken, ist bis heute aber noch nicht 
zllrückgekehrt und am Besitz blieb Maria 
Per^a als Herrscherin. Für KoSar brachen 
nun schlechte Zeiten an. Er bekam nicht ge­
nug und unregelmäßig zu essen, es kain sogar 
vor, daß er mehrere Tage hindurÄz nichts 
als kalte Er däpsel erhielt. Er beklagte sich bei 
Gericht, das anordnete, daß KoZar statt der 
Kost jährlich 9 Getreide, 5 Kilogramm 
Fett, 3 Liter Oel, ein 70 Kilgoramm schwe­
res Schwein, 20 Liter Hirse, täglich einen 
halben Liter Milch und jährlich zwei An­
züge und zwei Paar Schuhe zu bekommen 
habe. Dies war aber der PerZa nicht recht. 
Trotzdem sie schon eine ältere Frau ist (46 
Jahre), nahm sie sich den 32 Jahre alten, 
kräftigen Anton MuhiL aus Partin als 
Knecht. Muhiö erwarb sich das Wohlwollen 
seiner Herrin und wurde bald der Herr im 
Hause. Der alte, lustige und gutmütige Ko-
sar war beiden am Wege.und so suchten sie 
Mittel, um ihn los zu werden. Zu der PerSa 
kam auch öfters als Taglöhner in Arbeit ein 
gewisser Anton Hojnik, Keutschler in Bothov-
ci, ein Mensch, der schon achtzehnmal vorbe­
straft ist. Diesen Menschen beredeten die bei­
den öfters, daß er ihnen helfe, den Alten auS 
dem Wege zu räumen. Dafür versprachen 
sie ihm u. a. 6 Metzen Weizen, tzojnik wollte 
lange Zeit nichts davon wissen, doch schließ­
lich gab er nach. Der alte KoLar ging öfters 
zn seiner in der Nähe verheirateten Tochter, 
von wo er immer abends nach Hanse ging. 
A'lN 1. August v. I. erwartete nun Hojnik 
den Ko?ar am Wege, ungefähr 200 Schritte 
von der Per^a entfernt, und erwürgte ihn. 
Sodann ging er znr Per^a und zum Mnhii^ 
und meldete ihnen die vollzogene Tat. Ans 
Freude tranken alle drei SchnapS und gingen 
schlafen. Mlchie hatte aber keine Ruhe im 
Vette und sah gegen 1 Uhr fri'ch nach, ob Ko-
5ar wirklich tot fei. Am andern Tage fand 
man den toten .KoLar.und der Verdacht fiel 
sofort auf Muhie, der jedoch leugnete. Erft 
nach 10 Tagen wu.rden auch Hojnik und die 
Pcrka arretiert. Bei der Einvernahme sagtn 
Hnsnik aus, daß ihn die PerZ-a und Muhi^^ 
stets zur Tat beredeten, und daß er ihnen 
schließlich den Gefallen tat. Er sagt, daß er 
dem Ko^ar nur den Fuß unterstellte, um ihn 
zu Falle zu bringen, lmd daß er keine ^tbsicht 
hatte, ihn zu ermorden. Erwürgt habe ihn 
wahrscheinlich MuhiL, als er nachschauen 
ging, ob KoSar noch lebe, denn er habe ihm 
am nächste? Tag gesagt: „Du bist ein gro­

ßer Lügne?, jetzt aber ist er fertig!" Per^s 
und Muhiä leugneten jede l^chuld und er» 
tlärten, daß sich Hvjnik selber cngetrac.en 
habe, den KoZar zu ernwrden. Sic 
kelten sich aber fortwährend in Widersprüche. 
Alle einvernommenen Zeugen faxten sel>r 
belastend für die drei Angeklagten au^, 
Perbcl und Muhiö auch schon andere Leute 
zur Ermordung des alten .^oSar überreifen 
wollten nnd ihnen hohe Belohnung dasi^r 
versprschen. Die Gerichtsärzte bestätigten, 
daß der Tod des Ermordeten durch Erwür­
ge nerfolgt sei. — Um 21 Uhr abends be­
gannen die Plädot)ers deS Staatsanwaltes 
Dr. Groselli nnd der Verteidiger Dr. Haas, 
Dr. Hojnik und Dr. Slohar. Als ^rivatslö.« 
ger fnngierte Dr. Komavli. Der Saal war 
gesteckt voll. Den Geschworenen wursten 12 
Fragen gestellt, von denen ^ie drei Haupt­
fragen auf Mvrd nnd Verleitung 5.u7!i Mor­
de einstimnng bejaht wurden. Um 1 Uhr srs'h 
wurde das Urteil verkündet, das bei allen 
drei Angeklagten auf Tod but^ch den Stranzi 
lautete. Die Ivstifizierung soll so vollzogen 
werden, daß als erster Muhiö, dann die Per-
8a und als dritter Hojnik hingerichtet wür­
den. Die Verteidiger meldeten die Nichtig­
keitsbeschwerde an. 

Berlsren wurde auf deln Wege von der 
Magdalenenvorstadt in die Korok-ka cesta eine 
Brieftasche mit 20 0^ und verschiedenen Do­
kumenten. Der Verlustträger, ein Invalide, 
ersucht den ehrlichen Finder, al^es in der 
Koro^ka cesta 85 bei Vinko Rebernik abzu­
geben. 

DerGiciöb kv. 
Ein sonderbarer Herr, der EiciSbeo! Wir 

können uns heute kaum eine rechte Vorstel­
lung von einem solchen Mann und seiner 
Stellung machen. Das Konversationslexikon 
gibt nur eine kurze Erklärung: Eicisbeo hieß 
im 17. und 18. Jahrhundert in Italien der 
ständige Gesellschafter der verheirateten Da­
me der vornehnien Gesellschaft. Jede Frau 
der höheren Stände dnrste sich nach einjähri­
ger Ehe oder nach der Geburt deS ersten 
Kindes ausserhalb deS HauseS nüt ihren» 
Gemahl nur in der Begleituug deS 
Eicisbeo zeigen, und aiich in: Hause hatte 
der letztere der Dame aufzuwarten; schon 
morgens nahm er am Putztische ihre Befehle 
für den Tag entgegen, und bei Gesellschaften 
in der Fantilie mußte er stets anwesend sein. 

Nicht wahr, eine eigenartige Au'gabe, die 
dieser Kavalier zu erfüllen hatte? Der Lieb­
haber der Frau — im anrüchigen Sinne — 
war er nicht. Kam cs zwischen ihm und der 
Dame des Hguses so weit, dann hörte sein 
Cicisbeotum auf, und die Gesellschaft schützte 
ihn nicht iin mindesten. Den Eicisbeo aber 
schützte sie. Das ungeschriebene Gesetz der fei­
nen Welt sicherte ihm seine Stellung, gab 
ihln seine uuantastbaren Rechte und gewähr­
leistete ihm seine Ehren. 

Ein vollendeter Eicisbeo zu sein, war je-
.doch nicht leicht, und einen allgemein be­
wunderten Eicisbeo zn haben, konnte die 
Salondame gewiß mit glückseligem Stolze 
erfüllen. — Ueberblicken. wir einmal, wie 
sich so ein Eicisbeo zu geben, was er zu kön­
nen, zu wissen, zu tun hatte: Zunächst — 
rein äußerlich — nnißte er ein tadelloser Ge-
sellschaftsmensch sein. Seine Kleidung felbst-
verftändlich bis in Kleinste hinein sorgfältig 
-nach der allernenesten Mode gewählt, da-
Haar kunstvoll gelockt und gepudert, daS 
feinste und neueste Parfüm ihn nmduftend. 
Daß er verstehen mußte, das Mäntelchen mit 
elegante!» Schwünge zu schultern und den 
Degen unnachahmlich graziös an der Seite 
zu führen, braucht kaum gesagt zn werden. 

Sein Benehu^en hatte die vollendete Ver­
körperung alles dessen zn sein, was man un» 
ter „guten,^ Ton" verstand. Und das war 
nicht wenig. Sind heute die Lehrbücher über 
dieses Gebiet siugerdick und hundert Seiten 
stark, so waren die Konlplimentierbücher je­
ner Tage Lerikonsbände von tausend Seiten 
und handdick. Denn ehe die Franzosen die 
Allerweltsvorbilder deS feinen Umgangs 
und des Salonlebens, wurden, waren es die 
Italiener. Italien hatte seit der Renaissance 
das Vorrecht, die Hochschule der Salon» 
uieuschheit zu sein. Alle die tausend Regeln 
der Gesellschaftsknnst zn kennen und anzu­
wenden, das erforderte ganz gewiß Stu­
dium, Gedächtnis, Ges6)ick. 
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Ein wesentliches Kapitel der Salonfertig-
seit?n bildete der Tanz. Ein Menuett voll­
endet zu tanzen, gehörte zu den höchsten 
Nor.^ugen und Ehrenmitteln des perfekten 
i?iri5beo. Und Kartenspielen muffte er kön­
nen! Das heip.t aber: n^cht Kloß eben spielen, 
nein, er mit Glanz spielen, mustte vor 
l?rlcin dciZ Talent besihen, auch bei höchsten 
UN?) dauernden Verlusten mit Anmut und 
Etckudhaltiakeit wciterzufpielen, — nur so 
?onnt(? er da^ Staunen und den bewundern­
den Stolz seiner Herrin ernten. 

Schach. 
Partie Nr. 6. 

Vom 1917 bi» kisrbst ISlS fand 
Schachmeister k^ei'^ich lVolf slVien) 

und tec SchacdyeseNkchaft* «in 
l<0lr^tp0ttdsn;weltkampf fatt. Da» Gra.'.er 
^piUtom'lee bcsland oils den Inerten: Ooch-
jckiulrektor Professor .5. Drobny, I. Sslcr 
oon Kleinm'ayr ljetzt in ^iragnsenac), L 
llr'amer in !Naribo«) und .5. polzane 
lje^r in ÄesiZtad). Die beiden inlialfsreici'en 
»bsoretisch liemerkenswerten s)aNitn ergaben 
!^ettnssch!uß, so das; dcr kl?ettkampf nnent» 
ichieden dtie'». Naclnlel^end die erste j?artke. 

Opaui^che Partie. 

1. - ,4 
S. Sg l - f ! ,  
L. Ls Z —ü 
4 .  c  b  ü — a 4  
.^.  0 -0 
t ) .  d  2 — d  4  
7 .  5 a 4 — b 3  
K. d 4Xe 5. 
9  c2—c3 

W .  T f l - e l  
N .  S b l - d Z  
12. e b.?—-S 

S ' c h w a r z :  l v o l f .  
, 7 — e  S  
Sd8-c6 .  
c» 7—a t» 
Sak—f6 
sskX5 4 
H7—b.', 
d7—d5,. 
tc t t—e 0 
c f8-e7 
<^-0 
Se4—-5 
dö—d4! 

^pielis zuerst Dr. 5arrasch gegen Dr. 
La-ker nn Großmeistecturnier At j?e»elsburg 
1 9 1 4 .  L r i ' c h e r  p f l c i z t e  m a n  h i e r  L o l 4  z u  
spicleil, »vorauf IZ ^ bzum vorteil von 

erfolgte.) 

1Z. c5Xd4 S e kXd4 
14. SfZXd4 DdgXd4 
15. S d Z—f z 

(In der «rwAk^nten j?arti« zog Dr. tas-
ker 1ö. S b.^, «» folgt« Damentausch und 
Tausch auf b Z, worauf Lveiß infolge des 
Doppelbauers «in v«rlorene» Endspiel er. 
langt« sich schließlich allerding» durch eine 
geniale Remiskombination rettete). 

D d 4Xd1 
1l?. TeIXdl TfK-d» 
17. tcl—«A c«6—d.°; 
13. Sf3—d4 Scü-eL 

( B e s s e r  z u n ä c h s t  g 7 — g 6 . )  
19. Sd4—fS . c«7-.s8 
20. f S—f4 fl7—s e 
21. Sfö—s3 cf8-h6 

(Lin« listig- Falle ! Auf 2T. Se 4 ? 4 
2Z. SskX Rf8! 24. SXd 5 TXd 5 ! 25. 
SXd 5 cXe Z-s- nebst td 4 steht weiß we. 
gen Ack'wZche von e 5 und b 2 auf l.^erlust!) 

22. Tdl-fl 
(Das Lin z i g e!  22.  Se2? cc4.)  

c4 
' 23. TN—f2 tc4-d'^ 

54. r-2—b3 ScN-d^ 
25. Tal—dl ^d4xb3 
26. a2Xb3 Td«-d5 
27. Tf2-d2 Tag—hü 

(Schlvarz l^at den vorteil der beiden 
Läufer sowie der Lauernmajorität auf dem 
Vamenflügel, überdies l^at Weiß einen Dop­
pelbauer und den schwachen j)unkt f 4. Nian 
»olli« glauben, daß Schwarz durch vorgehen 
des c-^.?«uern gewinnen müßte.) 

28. Sg3-.k,i:! 
(Dieser einzige Rettungszug ist dem ge» 

nialen Scharsblick bes k^ecr j)oljanec zu ver» 
dan'en. Nun könnte auk c 5 fo'gen. 29. 
S f 2 c 4  3 0 .  S « 4  k g ?  Z I .  L d S  T b S  
L 2 .  t c 7  n e b s t  L  d  S  u n d  S e S )  

c d 3 - e 4  
29. Sk>1—f2 ' l^döXdS . 

T d  l X d  S  T d 8 X d 5  

ce3XdI ce4—f3 
32. b 3-.b4: 

(Nun ist derDamenflügel dauer-d'geslchert.) 
Kg«—f8 

(Nun kommt lveiß uoch etwas in vorteil.) 
33. a2—g4 cs5-c2 
. 1 4 .  R a ! — a ' - '  R f 8 - . e 8  

Ra2.—f3 c s8 
3 l ' . .  S f 2 — e 4  

(Tauscht nun Schwarz den Springer, dnnat 
Veis; mtt demVa^nrn de» Königsstügels 
durch) 

37. f^-f.", 
38. R f 3 — f4 
39. cd2—ei 
40. l?2—l?4 
41. !?4-l?5 
42. G4Xf.-' 
43. H5—l,k 

c f 8 - e  7  
R-8—d7 
cc2-d. ' ;  
cd3—b1 
cbl  —-2 
a «Xf 5 
c-2—d 1 
cd 1—c 2 

^ier wurde die j)artie mit ^^echt als un­
entschieden abgelirochen. 

BSrsenb»rits>». 
Zaqreb. Devisen: Berlin 110 bis 120, 

rls 2415, Pra«^ 490, Schweiz ütj00 bis 56^0, 
Wien 3.!^.0 bis 4.20, Budapest 3tt..'')0 bis 
37.50, Warschau 8 biS 9. — Vc:liltcn: Dollar 
?.^^0 bis 258, Nnbel .';8, Napoleondor 000, 
Lire ILW bis 1410. deutsche ?)?ark 120 bis 
130. 

Zürich. Berlin 2.07, s)ork 5.10, Lon­
don 22.51, Paris -1C».37, Mailand 20.22, 
Prag 8.37, Budapest 0.6l), Za^rel» 1.8l?, Aar­
schau 0.12, Vicn 0.07/ iisterrcick^ische Üronc 
0.07 

Ein HauSschatz für kille ist 'Sk^otlierer Fel-
ler^ wohlri.'ä^itdeI ,.Elsaslui'o", da? b^ste 
?)^ i t to l  für  0 ' , l i fder  und tcZ 
Ni'lcken?, als ^o'Mt'tisinn Pslc'iZs' der Ziili-
ne, des ^alinfleische'?. deS Mtnrdes. der ^lovs-
haut usw. ?ttir'''r und besser iilS s^ran',bräunt 
w?in. 3 Dopp<.'lf!aschen oder l Cp>.'zial'!a!:^lik 
sanll Pnlflin'^ i'i'd Pii'.tli um <8 l< liersendet: 
Tlioen V. Ft'fler. Ctubica Kro.itien. 
C'iiap!ah Nr. 1^2. (c?) 

Aus alle? W?'-!. 
Der eutflohen? Iu^aS. Oberami.^cis.i'' i't 

llicht der ein.^iqe Lrt in der l'."! 
man Ps!ssioncspil.'!e festen k-'.nu. ".'i-'2 
aber auch in den« 
a'.if der im süd!i''!^>!.'n O'e-'n « 
neu Inselgruppe dcr ?X^'rte>N'.^ rege'..7'.il 
.^ ,ur  Äussührnuq l ;> 
her nicht vlel b^kl^nnt «»e'.vo'de'? sei:?. 
dinc^L lieqt der lieicr 
spicle et^'^v abseit-^ vou der Tc»'-
ristenstraf;e, s>i s^siar al-seits neu Ta: '-' 
p s e r l i n i t n .  „ T i e  j u t t i i e s s a i i t l  s t . '  ' ? e ' i l . ' ^ ! c ' t  
der dorti.ie',! Pc^ssion-^^sviel.''", schrei^-: 
Reisender in einein in London erichlei'ei?:'! 
Buch, „ist unslreiti«^ Iuda^^. Ulid z'.^l-.r ai"^ 
dem Grunde, weil die dl«' di.; 
Passion.'spiele ills^eni.r!.!', d".rau^ 
iien, den Einc^ebovenen die Cinvnud'.nl^i 
l^)Ut und Bös^' in eiitt'V korperlil'si,"., 
'.n veranschaulichen. ini?d 
sicller deS InoaS siewöhi>li'.u ei'.f 
gewählt. (?? kann e«^ d''N'.i ^'"'üev 
w'.'.ttdernehulen, das; bereilS s^'chS o'.!- r iiebv»? 
der Darstesler de? Iüda) den a:.'» 
nmcht haben, die bc .'X) 
die ilinen in wirklicher Mi'in^.e in die 
sjeczeben wurden, .',n ''.nlerschlaq.n. Vess^n-
derS ar^i aber trieb e>^ einer 
Darsteller, der in der nasl) dcr ','veii'.!? 
Ansfiihrunq alieS stabl, wn? er iin 
bans ziuainlnenrassen kenine, und der 
Beute in'Geselischaft der '^'.'rlrelerin 
Mntidalena einen .^ial)n bestiea. t'?- rüde:!? 
ans das Meer binai'^^. ui) er eu'f e!U>?- i'evt 
verankerten ^iutter sties;, an de-'? er es-
kletterte, eiilschle-sieu l^'arf er d. u e!!?< 
ziqen Manu, den er ai? ii'.? 
Wasser. Dann nat)in er die '?e! d!? 

Danksagung. 
N?ir danken für die vielen innigen Beweise 

der Anteilnahme an unserem Schicksalschlage und 

besonders der Sü'.''bal^,l-!^erkstätt«n»^^ustkkapelle. 

Nlaribor, 11. März 1922. 1833 

Marie. Fritzi unv Franz.Venesch. 

KP ^ M cIsmZ eniß^en, äer mir 
meinem U-^ter-

UWWW vom 9. .''nk 
cZec? 10. eestol^lenes ?aör ?lcfäez?e^(dirr ?u-
5tiZl?(!<t^ri,i^t. k^ventu?!!? sind ric^iten 
k^liZU k2Z^ef-8v/al^, /^«istrovK ulica 5. 1853 

MM nach Ma 

und Mftenformer der elegantem? Dame 

> sowie Dulenhiiller^ Puhmleder wcrden pronipt 
k nach den neuesten Wiener Modellen cinqeferligl. 
I Auch Reparaturen werden durchc^esül)rk. 

RtPtS, Mllnösr, Elsütiiska »l. 18, fnijtr Nlekssühr. t. ?Z 

AWUepliWen 

besonders Fri'chscilat. Kohlrübsn und Karsiol slel 

zu haben bei  „Vr l "  D^nmonja u.  Co. ,  Ges.  m.^ 

b. K., Maribar, Copova ulica. NL« 

Magdalena an stei'e' le, 
aus seine kontialUichen "» 
nehltien, nach den Dne.u^i'ill^.^n'eli'. ! ud I''? 
d e n  N e ^ i i s s e n r e n  d e r  ' . ' l - a i s i o n i n  
la da«.' Nachsehe'?, die k'er de^ 
beiden »i^upidavnelier ni-l'-r ir.us''!--. s'? 
in der l^'ise einen (.^'rsa?.'. ainireib'".' 

sj^  
V ^ ^ 

al;<? SilbermÄtt??tt.. !'?'« 
gplv kaust den 

August 7ZSciypcr. 
Iu^clii'r 

Marldor. <?tLlnci u>. l 

18t 1. 

mit mcl^rercn !väaen, ein j?ford und da? dazu-
t)eliöriae iH^^schirr ist billig zu verkaufen. An-
lrägs an die 2lm,c>nc.'n Expedition I. GuZtttk, 
Martvor, Slovetttzta ulica lt» — — 

Oesucttt >veraen 5i50Ü<z !L'!9 

K . ^ » . S » W G  

eventuTi! ouck trockene KeUerräums. — Llieke gn 

K8,  kVisr idor ,  

Schönes Haus 
baren lvaltz, «in 1808 

Haus mit Schmirderei 
Bauplätzen, eventuell auch für «inen Fabriksbau geeignet. 
Kann auch jedes separat verkauft werden. — Alle» ein« 
viertel Stunde außer ^artbvr. Anzufragen bei Fra» 

Maria Riedl, VodteqebetMarwÄ 
! Lll?ovska ctfto 21. 

Schöne Gparyelpfianzen 
einjäliligi?, yut bewurzelte (Tchncelwps u. Braun-
sli?)weuier), l)at abzuqeben per Stuck 1 Dinar 
Michael Kova^iS, Vesiher, Sk. Peser b. Maridor. 

rMs.-

I » » ! ! » » ^ I i i A j I ^ l > > . ? ^ > . ' ^ . 7 j !  'i.i's!: 

L 

Me.^eil sorcae^ei^ter !:.^??.:i^äöi.ulnaen ist d^'.^ 

Begehen öes ptzramihezchelLc 
ftre»,Kc vervaten. 

>so, Krb. v. Twitkeische 
I ^^ nv.t >?r s, wun'.cht U'!Ni.n j.'oücn nc'', 

s - ändern, ^lnlra^o unier an 

s!R WiRN 

^ovaL, ^orosks Q. Z1,1. ZtQc:k. 

Gyeh'-twRS- u. ZoWmmk.' 

tiaUst 3<^Na.^ ! AtUwncsnl'nro, ^Nariiicr, 5'lc'yen5k^ n!'c:i 1 
Ul)r!nach5r ' 

Graiski lra 4. 

!78  ̂  

MMg ft!7 jgllö« 

8teusr?skle!'! 
l^et?rducli der äoppelten 
u. smerlkanZscken Lucl^-
Ii2!tunx in 5l0veni5ct?er 
Zprscde. blersusj^ezeben 
von 6er psivst!ekr»n5tgU 
lasest. LrtiZUlick in «!1en 
erdüeien öuckk«»älunxen. 
^aentdÄirltck ltte jeäea 
0«ekS5t8ma'nn, (levetde-
tr«lde»<le«» k^Rdrikinttzn u. 
VuekksNer. 1868 

Mehrere hundkri j -Z 

K i logramm troüm. j  

. Mseichttö 

a Kg. K. 8l)'—, frankc: 
Ljubljana ab,^uged<!n 

Besiellungen an Fran 
Ao^kar in Ljubljana, 

Karlovska cetza 14. 

M ovesiorreswgÄZmgt 

d«I /H. Voknslclpr/^tsllsr 

aad svlläe de<Üelitlnx. 

zu sosorti^^ein Einl^iü si.eiucl-l. Vi.'dlilqi!na 

Ausnahm?, voi!lwmm??il? sc?wo-

kroatischen und deutschi.>n Spi'^vche in Wort uii'^ 

Schr i f t ,  sowie der  S!onOgrap!) ' 'c  und de5 

schinsä^reiben?. Osscrle mit I')nvl'ii?obs6ins!en 

und Lichtbild sind Zu richten an 

Marwor. Meijska (tsia 1^2 179'. 

OeffentZicher Dank. 

Ich sühle mich verpfii6)te!. Kerrn Dr. 
für die liebevolle, aufopsernde Bet)andlunq in einer 
todes^esähriichenÄranlcheit, in dermein Leben schwant^te-
meinen- innWsn Dant^'auszusprechen. 

^ l345 Ol to Tschreptnl 'w.  Äandetsangei tet t ter^ 



G-kkisH 1^. N?!?I 

Verschiedenl^'? 

fVT^lZxx^iZ^':LDD D 

^aschenuhre.". "X'r'-'iskons- u. 
Ä^l^ndul;r<!n te''ar!ert solide un) 
ralck ?.. '.'I'arilior, S>os-

ulicci U'. 
!?'^i'flen!chwi?">!u:'^'l.DcrSpc-

si!r i.'uiic;cnkranii')cUen 
?'e6nU» ordini^'rt edsii 

und ^reü^g l i —!? u. 
'.n M'.Ic' iooa 

u/.?ci L!. 
('izf'ien >i: 
i.«^'! i c?jlu l!c'/licn o>c7 

^.^'li.cht ^!.iiV)rch(!N 
l'."!>.'c 

k" ji.-.ner ' läil ('') ir!.'n t.?. Car-
u'. ciu.') 

III ^'ciu'.ri'.'üun'^. In 
uU'? 
.'7: !.. n;'. c .:? ? 2 r' it, .'' r. nfcr n a -

5>''' v.n ' 
'>i(!>':: 0cr «l^er 

'?^.?>iL!''1^!i!.c!! i7!u° 
i'u.'il >n.1)I !^l!l>^!'eii 
^'. -,.11 c.')cr /^'e! l° 
7'<I'>'^'->'. >-ci!u -i4. 

l. ur 
'^mpii5l)U üi!) .^. 

/ uiu'^ vl.'r,c^)lc.'?>ie 
'N. (>-!lnc<'. l.^e'. '^!i!)i.>''!nc. 

> ''-o !: . cc!l<i i ̂'. 

nn^elirauchfes l^eld, sowie unic-
bfäuchies Gold kauf l  .?>i  tsn 
l^vchsten Tc<?e5prclsen Firini I. 
'^iu-^ustin. (?'0ld- u. Eili'er^elcdiiit 
in L'jubliaiu,. D^mai5k7 cesla 
?lmlsslunden vorm. ^—12. I5s>ki 
?l»N,-,ip»?r likiust Iiöcüslprciiiii 
.^^cii^ran-.G'i^posl'a ul.^4. Zos.) 
At ls  inö. ' ' l :« ' i^ i t  luels?.  
'^u liauseii acjttch'. erliet. 
unl.'r .vio!'?»" tin dts V?ru?. 

l75? 
V^ksastZchoitte. (^l)l'"> u. »^^-ilk^er 
l'ciust Tcsil^spreiscn 
Iaik. trg 4. 

l7Ni 

oc? ^'.clicilc!! Äio^.e wci'di?ii 
ii^wie Unicir-
^^itunl'ieii Nlzrgkiioi^nnett. 

.v.ü.,.^'.r)eoa ul. !>. 

'. .1^ '.osi m!rd adcioc?!.'-
t n. ? '.-.'rw. 
7-.op'v (^cluiusi- l!. .?^Ut.'^ttrk?':ik 

i'ia iidcrnu'u.'.' 
j - 'mi) ! '  un '^  PI ' !^^. ' ' ' i ' ,^> ' .ü! ien 
U N , ' »  . ' i ^ a u s l ' . l ^ e r .  A ö r . 1 d 5 ^ )  

»>'.> 
fes'. u!.i) ')iNÄl)äÜ!er. 

zu,'^en 
''UlaiUe^'0,1 üöcr-
nunm! Ilro Kc:?! 

vZIc'ri^'vr, hUooen'Z'l'. 
iiki''a l.'. ^ l!^ 
K.-lisc- in 
su)l)ut'!' v^lui'ibnr 
fder  ! ' . i t  c?: ! ic l l !e ! ' .^>^ 
c.; 
I'U 

VMarö wird verkauft. Anfrage! Möbl. Jlmmer für sofort wird 
unier .ÄlUard- Ltrnisi^e pri! qefucht. Aniräge unter .Sollö' 
Pkuju, posüagerni». 17!?3 > an die Verw. 1268 

7^elnraiii!ger, drei Monate alier! Schönes f,rotzes luftil^es At«mee 
Wolsskittnd zu oerkt'.uscn. Od j für 2 Personen wird per sofort 
Vreq.l (üfersirusze) 2S. ' zu miel-n gesucht. Anf.Vw. l7?5 

Vor^'.ilufiche?^ Klav?^?. Salon-
qt^rniinr. .cirankenfauk^uilis. vkr-
schic^cncAchlaf^immermöbcl.Tiill' 
^»^y-rt^eciisn. Vort^^iil?<». T?p. 
p'ick)? Ili'licrAurf. Pöüicr. Ma-
jrol'Ln VNder. c,rof'>er Colon-
Soic^^el. (5>!as^<isi?n. Br?nnal)or-
sundcrtvaqcn. N'i!'.inai.>"v. Vor-
^.innn'rriand. Spe'.erei-G'.'sck^fts-
cinrichlunq. Tennisra'^elt. l.om» 
nlelkcs s!iisch?eul^. .^iinder-Tpisl-
sa!?'l?n. I. Schmidl, -Äoro'lm 
rp?!ci 1?, I. St. 

AnsIÄttdcr sucht sofort ein au! 
mdblierits Zimmer. Offerle unter 
.Üluslond" «n die Verm. I3l<^ 

Zimmer. M,t!e Sladt. 
nnt eleiitrljcher Beleuchiunl^ cin 
ei^ie Dame zu vermictci. Anfrage 
in der Verw. ^827 

Slellengesuch« 

I??4! 5«VvVD!«^S>GD!<ZÄ<VGVch 

.^.u l^a'itm «gesucht n. 
^>immer mit 

UN ^vinlstlne.^/.nl)oul, Llu'^'jana. 
Äloiiooisova cl.'ila -1.2. Sk. 

?lliiidlchlfs 
zu ti^illfen ocsucht.A>)r. Vl2'. I8ll 
s'^cliaust wird ein.'i^«nÄlvaf?.erI. 
Ärit^ie u. "Vojtsach IL,Ä!cirlb. t35ü 

verkÄ^issn 

Z qui'' nros^e ^plerüe, 
für ieichlcn und U!?!)'eren Zuq 
licc'i'^izel, nelzst i Pl:zleauwas?eir, 
I L(^rd^>icr, 1 Sandl(iufer. drei 
^'aai' t?^eictiirre, i^nitt-'roorrat nftv. 
i're,!^w.?rt ',u ncrimljfcn. Aleksan-
drovci ci.'sla 17. l7()7 

.?auc?l?ir^us. auch auswärts als 
s'ttaciiiuut. puma. t)yrs>fe!N. 
in ^<>0 v.i!o'^-assern Vrutw flir 

c-seriorl Obsl- u. Vemüs'.'-
!?c!Ndi!Ml^ Iran t!!?i)lllich, Koro^lm 
ccsta l^8. L47 

?^^t:N'^kÄlrp!)on vert',aull'N. 
Anira^io in Verm. t77! 

Aionlafo^'cr ^unqsfjer^ 10 Mo-
nale aü. ad^^uc^olzon. Ofserte von 
.Pscl-del'ol)en orbillt-'t b'ut 
vani«'. '^)o l Maridor. 1765 

?Zcu?? Frack; und ein Paar 
kicue Damenschul^e vertraust Ot)cr. 
(>)a!tl^5u-z-QrN?i^,'Vclrinlsl^a ui. 
?tr. ^4. s7i?Z 

"1 i j t  
nerl.lilikiich.' '^)s?!):'c/!e, C?5ia na 

25. 1756 

e^^- !»^.ian'e kZttZö^arlüikur zu nor!». 
(')reqor''''>'e!)a »il. In. 1770 

L^ecre t)at al'zugeizen-'.vr'. 
?7'ajc!', ^''^l'.wni irc^ s-» 1743 

P.üna P'ielöviü?;!)e» bci^'?rd. 
^)ar!'.ni<r. Marilioi'. l7-<! 

sd.U!!.LN^ .-.nlrü^e r.nl .F?q,..;hnersGenu"se°u.BIuml?n-
NN ^V). ,!ia''!vor, ^tri- einae!an<'t. Fl'rd. 

.^I'arün^l'r. Ntar:lior. " 174^ 

ka-i??. !.'el!?li!erc!n Po!!?n. 4.-'.> 
'-s i ^!. ln ^^itaril^or l^dcv 
l!?ei-uc:!"." auch miiücr^s Epe-
'v.'rciqcühäfl ui N!'.!ru5.c 
L. ul. 5. Äcarldor. 

1^01 

Ä'.lU? !N!' Z^uimcl-, .? 
vuiciien, 2 5 voin 
Ytaon^ !rl^ i!i uin 37.('c^O Dinar 
t^rkuuftiä' o>'r ^',u lauicl^^n iiiit« 
c^nein .v^aus iaml <^<?r!cn u, 
a':.'>i!er von ')'kau!^or.'IIn» 
jra^^s ('''ni.'prska ullca 1'/. 

nal's ^)'!arit?0t, m' 
Okilr:., Wald, ^veldcr, sty. 

''^oi^n^aus. prelswcrt 
^'chwkidottl/. lir. 

c^jit^l. Wiej,.'!!. F'.'Id?r. 
moru 1!>^>5 

samt (<^l^!'^iude. glv^je 
^:Uw'Äll>n>^sin!>').!!cht^e>t 

Ä.U>'',ci>endc'S E?legen' 
I^eltsknul 

.^'^lcik'? lNescLjlliktvnh'.s^, nrimci 
samt.'^aus u. Garten 

Aitt?z spfort Ize.^i('l)lzar und ölaus 
samt lir Obstgarten leO.(?0(> >'<. 

iAi'ofzcs'(5mkil>N3. siequenle 
ich(sftelagc. — ^Icloulmarli''. 

v-zr, nflki« LL. 

^^'nn^:?a>!;i!n lici 
jilwan^»,: l"i 

?l!sl0-
17^^ 

5-.jndcri'e!t. 
'7.oiscrn, Ni'i'l'Ira^A'ne Ko-
iiiiii'.e, me!)ierL ^Il'r^-en-An^^iiae/ 
^^chu!'e UI aüen .^wei 
/.^crr^N' und Dams-n-^i-^eiMpu^i' 
seil. Wici'.?v chlo?nalijche ^^c.r-
znouilia. Ml'di'kncr Äcunenmantcl. 
^.'olna ultc?i li. 1855 
ü^'vi"sUe mit d'lZ'^ Spie^^cl 250 
Vlnar. !?c.llcs Bcil mti Cinsa'^ 

Vu^ar. ^'ru?!'.caul.'^'icn nni 
9O Diiwr. P!üsc!)°D'.'!ic>ru-

!io.is-^>n>)an, al!e-i c;ui crl)al!cn. 
'.^^r<?>cr'^l'>na lil'.ca '-'I. i. C-'t. 7. 

-^aus'.'nd veredelte !R?-
!)?n nur c^^i^r Sot>?. ^u lia^en 

gora. LIi. Ilj v Alo». c^or. l'!Z4t 

Asl! n'.ii Fe^er-ÄIalrat-e 
und ^^''clchtl'.aiicn üut 
platte. Ädreij.' in dcr Zcrcv. 

I^-U 

Schone'S ilc''l''i)oli0'.' .Ä/^us samt 
C'^ochäst, ncl)sli)ei jchune Werii-
statle. linc!) jiir Stallung verwend-
tiar. an der Verl<?!)rsl'raj!e, sonn-
s?Ni!z qelczen. izt sofort rvegen 
Familicnanaelegenlzeit ver» 
i^llufen. Preis 48().cüi) K. Anfr. 
bei S>inizar, Maribor, Solska 
ulica 5. IW4 

^V<v<r<v!<DED(!. <ZiKlTDGD<Z>V 

Au ksuftn zesuchl 

TiichabMle. ^einen-dfälle. 
Iutte und Kadern ksiu i Ii v 
Dr«oska ulica 1^. 

SchnIltttLche:' 'U!.sii5Utn! 
'^ok>maschin?. ci'ke i'/lliclunail^üne. 
oerjchleöc^l'.? Sioclicrl u. 
Vcrjchiedl'ncs. nreislvert rerluiusl. 
Stoli'.a ulica 5. 

^lin, l^roi;e Axvodijiron, clot'.-' 
Irlscher^^psisezr.nmelmesjinglujler. 
MuUenocl!. ivcis^e i^pangen» 
schul,«^ und anderes. Besichtigung 
SIrosznla?ericva ulice L9. 1. St., 
l2-l6 Ul'r. ISLtz 

Delwralions-SchlasdiVan. rein, 
zu veri'.ausen. Ädrejje in der 
Äerw. 1339 

Auszbnum. stark, noch ungesällt, 
verkauft Murko, Iablanach, St. 
Barbara. 1842 

^ ! Fräulein mit Ilntergymnasium. 
»^rc»;:? .Wswyhl verschieden ter .  slowenischen. serl)o1,roalischen 
Zerren-. Damen« und .nnderiilei' deulschen Sprache mächtig. 
d?r, ''"»tlt». Echul)i. sZsi^?-. Tisch» 
und ^^etl-Wasche. Lederrc^'e. Le-
dorliosen. (Kummi- und Wolter--
m^n!el. Ueber)i?l,er. Leder'fiosser. 
?lklen!aichcn, schöne .'t?ochzcitS' 
neschenks. antike Mi^bel und 
Verlchisdcnes. Tasckenuhren.Plw» 
snirapl). Grammoplwn. Musik-
mjlrumente. Noten. Romane. I. 
Schmidl, .üoro-^l'a cesla 1. St. 

13Z4 
seiner n-'uer Euwnlini'^ttq fitr 
i-nlllcro Person^ 'Aleti5':ind7ova 
cesla 44. I. Stock,. Tltr 23. 1»Z1 

R^tichcr Siinqekatten. Bett, 
Sc!)ul^ladelmsten. Bild, j^wei Ses­
seln. Dilvan. ?anki>'eva ulica 113. 
.^)0sf^ ^ 
^inSerNfch. .^inderschlaswaqen, 
.s^ilnaelmsten. .sUeidorstoc!,. Aelt. 
Violinen, srtivnes Gitterbett .^u 
vcrtiausen. Stritarjeva ulica 13. 

1774 

des Ntaschinschrelbens luindia. 
m. einjälir. Äan^leipraris. wltnscht 
in einem Bi1ro als Anfänfterin 

'unterjukommen. Ge?. Einträge 
unter .GeVisjenliaft' an die 
Verw. 1673 

Oekionom. in der Landwirt­
schaft. forvte Wein- und Obstbiu» 
j'^ellerwirtschait bewandert, der 
slowenischen und deutschen Sprg' 
che mächtig, sucht Stelle wegen 
Aert^au^ des Desires, wo er der­
zeit angejteüt war. Anträge unt. 
.Nüchtern" an Sie Verw. I5S1 

Tilchticier selbständiger Ba«-
schlosser, verheiratet, sucht dau­
ernde Stelle. Anträge erbet, unier 
.3. 1.14- hauptpojtl. Ljubljana. 

1812 

Elekiromonlenr sucht Stelle. 
l)at auch Maschinistenkennlnisse. 
Antrüge unter .VerlS^lich" on 
dle Verw. 1317 

Out ertiallen? Niihma)chtne 
t)isliji zu verkaufen. Lostia ul. 5. 
Tiir .'j. 1793 

Ätel)rere Slehlampen zu oer-
liaustn. Anfragen Let^arniska ul. 
Nr. 7. 1«?0 

l?eine Nähmaschine, preiswert. 
Ws saqt die Verw. 13^3 

Kobiibank mit Kobel und Keil­
zeug iit zu oerkaufen. Anzufra­
gen Spezereigelchäft Vodnilwv 
trg 1. .1797 

Zwei alldeutsche Doppel-Chif-
somiicre, zwei Betten samt Ein­
satz. Pendetut)r. Sessel. Bilder, 
Badewanne, Ziegenslall, Vev-> 

......schiedenes. Anfrage Vormittags. 
eitor. Frczntwiimwva ulica S. Kobulci^'. 

137 ^79'-

iLleganles Jacken samt Weste 
sofort vert^äufllch. Vesenscheg. 
s^'ranl^opanova ulica 20. ILOO 

Fa!t nsuer S!nz»g. Fnedens-
jtoss. mehrere 5zo!en. j)lile. Kra­
gen. el!, Paar Bcrßschul>e 4s 
usw. Aleltsandrova cesla SI. 2. 
Slock. Tlir ö. 1790 

Beliebige DertrauensNellnng 
(.fianzlei. (Geschäft. Famile) sucht 
dringend mehrsprachiger gebild. 
Kerr. Äeferbnzen. Anträge an I. 
Susntl^. Maribor, Slovenss<a 
ulica I.'z. IL29 

Ein l?ausm. Fachmann, intellig. 
sucht Vertrauensstelle. Äorrefp., 
Buchh., auch Mitarbeiter. Sofort. 
AntrSge unter .Lokalkenntnisse" 
an die Derw. 173^ 

Früulei«. welches 10 Jahre in 
einem Geschäft als Vsrlläuferin 
tätig war. sucht als Äassierin 
einen Poslen nach auswärts. 
Unter .><!i«ss;erin- an Vw.' 1802 

Verheiraler Kulfcher mit Iatz-
rcszeugnissen sucht Posten. Anfr. 
in der Verw. I8ZZ 

(Lln Damen- und ein Kerren-
Fahrrod. gut erl)alten. .^oro-.-
l'coa ulica 3. 1. Slocli. von 13 
bis 14 uild 1.'^ b'.s 19 1ll?r. I805 

ÜZarkiett samt Weste, sowie eln 
^^errcii- und ein Damengummi' 
manlel zu oerl^aufen. Adresse in 
der Äcrw. 1806 

<L?»?!?rnl)eit2!»atts. Gut crl)Zl-
lener schwär,^er Tmmeau-Kaften 
mit Spiegel und Salonkastl bil­
lig. .^Kunsttischler Liiichnlgg. L>-
oada I. 1735 

^5chl>nez ^'^uider-SlsZ' und Liege-
Wag?rl zu rerkanfeu. Plalst^a 
ulltvi t l. .'/^cllncr. 1309 

A»angStt0s!en. sait neu. Lslügel. 
Äir, laclncrt. und Schicisct'.cisien, 

Gffene Stellen 

^illdsrsrau zu einem S Monale 
alten Kinde und Stubenmädchen, 
das näk^en kann, bei reichlicher 
Verpslcgunfl und guter Bezalilung 
fiir Landstadt gesucht. Vorzustel« 
len Sonntag 2—4 bei Frau Dr. 
Mi!l)leisen. Äralja Petra tri 9. 
1. Siocli. 17^7 

Suche ein Ktnderträulein!?u 
meinen beiden Knaben im Alter 
von vier und einem Jahre. Frau 
Dr. Blanlia Mannheim, Topolja 
(Aci'k'.i). 1740 

,» ' Tlichli^^e KeindsrbeNerin für 

^ Mctil.!rc ne!i7"Lehrmttö^e» 
^ ^ .verdin unter günitigeu Bedin-

! gungen aus;z?iwmmen. Slricl'.erei 
^ ^ ^ j Ivo Barta.'Oro//.iooau.V. 1636 

iiiinlie tilcht.qeModistin gesucht. 
N-« nddlksle- Umm-r >» M l wIl-MZ Lci>m. «ozp°.->i° ul>-° 
vcünicicn. Qeiia na Brczji ' 

> AZirlichailsrin lilrVelili. welche 
L l ^ K c - r  w i r d  a u s  «  u n d !  » > -  ^ ' - W s c  e i n e  M a g d  
^ tii..: I1> 1»-, Ni!r,^ Nl' Ni^ rnni' NN lvi?ii. L)uar!lcr ^enommen.Ans.V. IL-.' wird gciuch!. Änlräge an Kerl. 

Sl'.'vcns!^« ul. 24. 1. Sl. 1314 

vh^^dkiunzAUher wird aufge-
?«. ' uommen Gulsverwaltnng Burg-
?u zesuclzl ^ iniierSv,^ >M7 

! 7 > . z - z >  S k a i j i e t ' s r i n  s u r  ^ > e r r c n l ) l l l c  
-. - .... ' ^ aufgsilommen bei 

^^ul)tges Lhepkar sucht lN sonni- j .^vas. Kuimacher, Maridor. 
ger Lage zwel möi>llerle Zimmer j Meli'-.ka cesta 74. 178? 
mit Äl'iche in Maribor oder in 
nächster Umgebung. Ev. Sommer­
wohnung. Offerte unter .At^ade-
Mikcr" an die Verw. 1057 

Möbliertes Zimmer» wennmöZ-
lich mit Verpflegung.^u mieten 
gesucht. Anträge erl>eten unter 
.Preis Nebensache" an die Verw. 

168? 

Für Juli, August od. September 
wird in Maridor eine W»hn«ni 
mit 5—ö kleineren Zimmern ge-
tsucht, welche gegen etn^ans'dret 
grohM Zimmern bsstch^il^Wvtz^ 
nung iil Eel:e gelauscht werde»^ 
könnte. Nnträffe unt. Wohnung?« 
tausch- an die Verw. 1559 

Iijngere pcrfelUe Äsrrfchasts« 
Köchin Mit !ongjäl)r. Zeugnissen 
wird nach Turst^a Kanizsa (Jugo­
slawien) zu Eugen Batint gesucht. 
Zuschriften mit Gehaltsanspriichen 
ehestens erbeten.- 183K 

Zwei startie Lehrlinge werden 
aufgenommen von 1k>—t 7 Jahren 
mit Stundenlohn und Ä»fl. Be­
kleidung und Quartier. Wo, 
die Verw. 1 

Gefunden - Verloren 

Aerzleiasche glitt vom Wagen 
in der (yosposka bis Vetrinjslio 
ulica. Abzugeben geg. Belotinung 
(Yosposkau. 45'. Dr.Benj. Ipavic. 

184Z 

Korrespondenz 
K<ZV^^V<D^I<V<>>^chPDi<V<k><ZÄ^öÄ 

Seira». 
Deutscher, blond, ledig, 40 Iatzre 
alt. der sich in Maribor 30 Joch 
Belitz mit Gasthaus, Fleischhclu'-
crei und Weingarten erworben 
tiat. l,ier fremd ist. sucht wegen 
Vsangei an Bel^anntschast, solide 
Lebensgefährtin, die^ich fl!r Gast-
und Landwirtschaft eignet und 
da^^u Freude hat. Fleischhauerei 
kann eventuell ausgelassen wer­
den.' Snlsprechendes Vermögen 
erwünscht, grvkeres oder kein 
Verwiegen kein Kindernis. Be­
herrschung einer slawischen 
Spr«che erwilnscht. sodoch nicht 
Bedingung. Vermittler, ausge­
nommen Elternteile, verbeten. 
Ernste und klare Anträge mit 
Lichtbild, das streng geheim ge-
hatten und zuriickgesendet wird, 
sind erbeten unter .Gemlltlich 
liausen auf gutem Polten" an die 
Verwaltung d. Blattes. 1754 

Setiel«»»« d. Firan hak 
ein Serz. so »«lt wie Sis. L. 
Sch. i?z^ 

IlliiM-siiZMlil! 
in ajien Dimensionen. Aulo-
bestandleile. Au?rüftiing5g<?gsn-
stände. Ersa^material. godrehle 
Mas^inschrauben. ^iuiellager. 
Schraubtn. Bolzen. Svlinien, 
Nuttern. Kupferrotere. Dichtungs-
und Isoliermaleriale. Ma«?»«!? 
und Vergaser sowie deiMi Ersati-
teile. Gliililampen und Kobeln^ 
etc. in gröhler Auswohl. Repa­
raturen und Montierunaen allere 
Art fachgemäß und aewisienhalts^ 
Bedienung de» Mortz Dadic»«. 
Mechanil^er. Maribor. Vetrinssl^cr 
ultca 18. Ml«; 

Eisenbahner, pensionsberechligt, 
wünscht mit einem Fräulein oder 
Witwe mit etwas Baroermögen 
oder Wertsachen behufs El)e be­
kannt zu werden. Alter zwischen 
45 und so Jahre. Briefe erdeten 
unt. .Ernst" an die Verw. 1857 

»Achtung BScker^ » Diamalt« 
fabrikat ^ciufer Sc Sobötka, 
Wien—5tadlau in Friedens» 
zeitqnatität wieder erhältlich, 
bei Generalvertretung für 
Jugoslawien, Eduard Du«i 
2AAee, Zagreb, Depüt Stros« 
majerooa ulica 1t). 1594! 
Verkaufsstelle skr Z1?arlbor der 
Fa.Mattb. Aiegler, Glavnt trg. 

ittll!« lilill!!!»» 
fiZr Ville». Tastliäuser, Kanzleiei, 
etc. etc. Neueste ?lnlage für Be­
leuchtung und Kochen auf einmal 
beniihbar. Alle Arten Beleuch-^ 
liingsgesenstände, Glithkörper». 
Gläser. Brenner. Karbid etc. etc.. 
bei Mortz Dadie«. Mechanis,er.> 
Maribor, Vetrinjska ul. 18. l01^ 

Wtt-niltlWnMck-ZM 

neu oder gebraucht, z» kchnft« gesucht. 1ö1<) 

^nton 1'onejo in ÄruA. lAsribor 
«»«»»« «llc« 21. 

isi die leistungsfSliigste, stabilste und billigste ohneFarbb«ttd 
und ohne Unterhalt»«g»t»fte». Die» Maschine ist füe 
slowenische, kroatische und deutsche Schreibweise eingerichtet 

Tüchtige Vertreter gegen gute j?roviflon gesucht. 
1ugv»Iovan»ko Importna ln «kaportno po«tjstjo 

Ini. kuciolk peölln iZi. 
Irudsrjvs« uliea 4. ?«l«p»,on ^r. S2» 

den eigenen BedarftunS. 
SSV U>»I«VUW ^ür G^ch^nf^in Gold.Md-
Stlberwaren, Gchmuc?- zlnd GebrauchSgegellständen, Uhren^ 
Kotten," Ringen, Ohrrlngkn.^Armhändnn,'!! TaufmWm 

«ssa^ TSo suvkor,  4' 
»^e» bei de? be?anni^ 

??trmaSütw^u 
billigsten T^eS-
p:eiseni«^^stev 
moder«ei^lMS-
sühr«nq.AuchHi«i 
^bestecke, Schere«) 
^ Taschenv;^^.^^ 
K!garetten«nd^ 
Tabakhosen^ä-' 
sierapparottIso^ 

. — . . .. . . , .wieHFtuerzeW 
usw. entbält der Mlstr!krte Prachtkatalog^vom:' 

Mverzsülllisiis Il.8lliiiikr in I^jMsila I^r. 7l1Z. 
Für Spesen ist nur 1 Dinar einzusenden, wenn Sie wlinschen, datz 
I l)ncn ter giosze Äalalog !.os!ens!ei zugeschickt wird. 

Betrled gesucht. Offerte mit IeUg 
nisabfchriften find zu richten u«t. 
Dauerposten'' an Verw 

ja sl!ön 8tärl(sn gsrÄntlspt tlvtrivlisfstiig 

sofort qd2Ug«dsn 

1 fahrbare 29 PL Lpple ^ Buxmann; 
1 stationäre 10/13/18 Sattdampf-l^ochdruck tanz-, ' 
1 statioiiäre 26 P8 Stattdampf mit Treppenrostvorfeneruiig; 

^ugoslÖvsnsko importno in oksportno po6j«stjs 

i peelin. 
tVIsrZdor, It'udsrjov» ulie» 4. 1348 l'slspkyn 8S 
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Usus 
MSUW 

M'ÄWMM 

K. Weslak, hm Baaitir 
Aleksandrova cesta 19. 

U 
mit I'ioekcii'uek-i.okornc^'ki'sn 5-2^»!-
t'akmvn » KuFvIZZiZLr »k)re22!^m?sc:!^.in 25i 

«jvn Oruseli Kui'i^ffki'isUZ 

KsS88t8 ^uzvssil. M7z8olillk ösliienlln?. 

N D 
V 
V 
D 
K 
IS 

D 

V 
K 
V 

Nfasse-ikssweise 
für die Wiener Messe 
bei „Celeritas", Transport-Aktien-Ges., 
Äleksandroya cesta 44, II. St., erhältlich. 

/Z!aUler, Riemrr. 
^ und Tlipeziefer 
olle Arten ZZkschläc^e. Werl^^euge. 
Ius;et)öre »nd Ma chtnen. sowie 
auch Stoffe, Bsrlen. Bänder. 
Teppiche und La!ernei svr Equi-
paflen lttlligst zu liaden m der 

^ WsIliMviig m Skn vnl! LN ileis!!! 
^ I.0!?UlVI cl. «j. 

!Z ftglmitll MLüsnkjli. zekÜsrzW i 
!sve!m>lili ll'ülivi!. pridesZ j unlittvils 

tmZivi: Uüllü!. «i?? Liigz eliu i? 

Z 
. s 

!Z 
! » 

12(11 

(-sntz^rslvQfivotunci cler !VktZ?ic:^!nOn!^. 
------- clsr u. StQstsoisczndQlmor» — 

»? 
In^ustsie- u. ttOnc!QZL-/^l<tZol.cz!^2^'!-^"!t' 

Osiistc i., 'ssrstns u'uci 

F>le Pflicht jede«» guten 
tlauphallets ist, fein Gut 
gegen Fener' u, Blitzschlag 

<u versieh« rn 
Kapital pegen Fencr: 
Aktienkapital: 2OOOO.OCO 

Reserven; 3^.000 OOOFra&cs. 

,L'Union 
Di» Pflicht, jedes Familien­
oberhauptes i*t, seine Fa-
rnlie lind Kinder auls Ah­
leben hu \era'chern. l>ie 
Pol'z?en polten auch als 

Heira'fkautioncn. 
Kapital fUrs Ableben: 
Akt -Kan.: Fiv? 10.000 000, 
lies.: Franc» 349,000,000 

Französische Versicherungs-
Aktien-Ges. Gegründet 1828, 
i n  P a r i s  i m  J a h r e  1 8 2 9 .  

Versichert pegon Feuer und Biitxschlae H6u>er und alle (ihrigen Gebäude, Möbel, Waren in den 
Cea'liUlU'n und Maga/.inpn, Fabriken, Mühlen, tilgen usw. Versicheit geg«n Vnfall un>l Ableben 
in ver:< h edenen Kombinationen mit dem Anteilsrecht» am Reincewinn. AI« Mitgift d*n Mltdchen 
und sls Kapital den Knaben. — Entsprechende Auskünfte eiteilen die Filiale in Zagreb, nllo 

Generalvertretungen, alle Stadtverlreter und alle Reisenden. 
* ' Sta''tvortreter fütf1 St iermark, Klirrten und Prekmuno gesucht ••••• 

Generalverfreter in Mariber: Wllinska ullca 30. 1023 

kstlZntLpsrlsmpeöllkrof. 

i) i? Q /Z^"iFakrräSer 
«zS^ g ^ Motorräder. Echreibmaschtnen, 

Mit einen: Liker Petroleum leuch-
let man 3OO Stunden und mehr. 
Rauch-, geruch- und gefabrlos. 

!>es W Ii M. «llSmMM üsN. 

l)c,'>kn lzei Crnes! V<rl. ??!anbor. Gosposka 
ulica Nr.. 1Z. — Gro'jadnet^mer wznden stö) an 

D. S!^'aroeviö, Lt. Peler bei Gra^^. 17^4 

Schöner Landveflh. 
^nt ^ccsi ckünmd, tragbare Obstbäume. Iveinheckc-n, 
sel^r glo^cs WirtfciiaflSgeböude, auch .für Gärtnerei se'r 
gcs.i^nct, ist sofort pr^ic-wert zu verkaufen, ^lttsragett Noya 

Loloongova cesta 3 bei»N?mibor. 

?tät)masch!neniGramc»plione sowie 
'a!le Ersatz- und Zudel^VrleUe, 
lPneum(it't'. A?tlen. Pedale, 
I Griffe, Sätlet, Laternen. Nci!)» 
! maschin Schiffchen. Spule». Na» 
»diln. Gummiringe, Oele, Ersah« 
^ teile, ^chreidmalchiii Farbbgnter. 
Bes'.andleile. Cardonpanicre und 
Utensilien aller Artl Krammvp'^on 
?^a>cln. Plot'en, flc>wcnlsct). jirli« 
cillsch.serbisch und de.itkb. Gram-
mophonfedern. Triede. Ias)nrädcr 
und aülZ Äss'.andtvile. üwiliche 

 ̂ .1? 

^»N'sksN 

MKute. Natten, 

Gr»evmma »md?l?rs^nd ervrabter 
radikal mirke„>. Ver<Uattna?mlttel. 
für we?lbe t'lalick Tan'^briet» ew« 
s<»n»»n? k^kcien Kons» u. 
MAnsesi". 1?.—, Meqen Ma»ten 
V. ?ft —, ^albe «eaen 
»Su^e K. 15'-. i,.V!-s'lSn!r 
tt. Iii — a.N^i'ldMtius«' 
ae<;en Russen Schwaben 
tz'tra^tl^i'f- ÄL'»— 
rr^rasl Wttnzentwktur 5s.1!^. 
Mottentils^er liH und K 
Inseftenpntver Kb nnd Ä»» K. 

^ Pulver ntnen Meid?? n. Vl^^sche 
täu!- 5t. AN»- und N Stt' -, 
Pttlrerq. Gkfli^aellAnte j!s.k.N — 
und ?0. «eqeii Ameisen 5k. 1<> 

Wiedervsrliüufern Radatk. 
Sifrsand ver Nachnahme 

Expvrt'Unteruehmnng 

M Stinter. VetrinjAka S. 
^^agreb S5 iSrofttie«>. 

Verkaut de!: Medie. Aa?«ose 
u. siankl 80 

MM M! >V, ».ö. 

empfieklt dem p. T. t)ul>liknm sciu 
von <Lmaif-, G!a5'', i^srzellan- und I!>Ic»jo'isa - i5^esci>irr. 

ÄM arosten und im kZeinsn ? ^ 

.??L. 
FMjahrS- u. Gsm^Nkr^UZ 

in gröZtter ^tuttnahl. !72? 

Ro^a Armbruster. Beirin?s?a 

.<?r:s6?er 

ZZiVzxü-SZ!!.!! 
ne 

Reparaturen sach- und tachIemtch 
bei Mvrt^ D.^dt>kn. Mechaniker.. 
?^'echaniicho Wer!isti^1?e und baden bei 
tchincichandlusik,. Oo^riindet KorosceAi ulicli Z9. 
Ic,!)re i> 99. Ättariboc. Vetcinska 

M' SZ.M. VGZ^lTK.'W.L ̂  

Offeriere von 5O Liter ausw. bis zu 

tiesschwäfzen NvZwein, Schiller 

sowie Sorlenweinl? Riesling, 'Aierss^nSel, 

Traminer, GnleSel .c. an d e 

Äerren Klileliere unt) Gmlgobcr 

zu den billigsten Preisen» 

Die Weine befinden sich in der 
Weiniletlerei, be^. Mü^iovr ^^-7. L3, 

Achtungsvoll 
1693 Geer.? FsMer, InHader 

ulica 18 

W I E N E R  '  
i R N A T I O N A L E  
M E S S E  
19. bis 25. März 1922 

SONSTIGSTE KAUF GELEGENHEIT 
I'Jr aE!e Branchen: über 4000 Aus-
sfieltor aus dem In- und Auslände 

Nähere Auskünfte Uber Reisebegllnitisungen und Wohnungsnachwels durch die 
Wiener Messe A.-G., Wien, VI!., Messepalost, sowie durch die ehrenamtlichen 
Vertretungen In ZAGRED: Korrespondenz-Stelle des österr. Handelsmuseums 
(Rob. Sereth) katiCeva ullca 7. „Celeritas" Jugoslawische Transport-Oes. m. b. H. 
(Arthur Hlrschl), Maiuranltev trg 5. Osterreich. Pass-Stelle, Trg sv. Marka 9. 

AMomobtte 
! c^cneralrepariert. sosort lieserdar, 

lcilrveise mit n«'upr Bereisuttf!. 
Perionen- u. LaÜenwciklen. Marke 
.Turiner s^ia!" und .Puch- bei 
Mvri?^ Doöieu. Mechaiiü^er. 

, AcilsüsAutoreparcilur Merdslätio. 
Viari^or, Vclimj^kaut. 13 

«'-SM«'? 

KolMSbel 

Giienmöbet 

Büromöbel 

Taptzirrermöbt! 

Beitwaren 

Teppiche "« 

VorhSnqe 

MöbeMosse 

Bettfedern 
staunend billig im 

Möbtl'N.Teppichyaus 

Karl VrelS 
Maribor, Go^poZka 
ulieaZV, PirchkNhcku» 

Kreie Besichtigung! 
Kein Kaufzwang! 
Pretsliften gratis! 

Sedöuer 
zirka 4 Kilometer vsn Mari.zor, arrAndieit, 7.^ in 
schönster tags and fruclfik^artlen ^^oden, diZrlinU'r 8 
Wald. Z s, Joch loiesen, .? >->ch 5-'.dcr. .i ^.och «.'-^k-.stgallen. 
2 ^och ll.'^eiiiaartcn. schöne Il^uizcr-- nnt> ?1.'!'!rl-
sc!>'ast5??e.'ände samt .Kundus ^»i^slruktu'^. n.dit Iz.'kto:« 
Itter Ge'omde nm <'lA»ttS0 DUw':' sofort 
Nur ernsic meldc'n sich k-'^i l'^errn 

FellLnserhsf in Namn'.c)! de» 5)?a»'iöor. 17^9 

Vi-! 

Eisenindustrie A.-G. kr- .Zenks 
(DsSnieN) iuchl 

geVrUie Mafch^neZlwüsi?? 

Zimmerleute und 

Müure?. 

Bewerber (ledige bevor^«>^!) mö^^e» ü're O!?er!e unlci 
Aiigadc der biskerig?» Tcitisiliei! »su'> >>i!i '>ie D!r?l!'ioil 

der >!!-c!e!I!chl'>> '.ichleü. isii! 

D 
V 
V 
D 

» « 'Ul «» ch 

I?53 lilejiger Snminler (kei» Käüdin'I 
sucht aus Pr!valb>iiit> ,^i> k^^nise!'. 

antike Möbet aMr 5Zztt. 

Teppiche, antike Kunst­
fachen und Anderes. 

Äussührllche Angebole mit Preisangaben crbelen D 
unler „Nniiquilglsn" an die Deruiaüung. D 



«evr? Ok a'» ^ ii« » 'i>. »sq 

Gebe dem P. T. Publikum hlemlt bekannt, Sah Ich in Maribor. 

.-. Sl»»e«sha uliea 2». eine «»«« WerkftAIe silr .-. 

CWtt-. Fchristtll- s. Nmemtlmi 

erösinel habe. Ilebernehme sämtliche in mein Fach einschlägigen Ar-

deilen. wie: Glas-. Blech« und Ä»Iz1childer. W,«era»s-

schrisle«. Knlwiirfe voa Plakale» sür «eklamezWeckr. 

Zimmer- und D«k»raii»ns-Malereien nach jeder Elilarl. 

und Ansireicherardsile». De!,oralionsnmler des Nalionallheaters 

in Maril>or. Werde siels beslrel)! sein, durch gediegene, hallbare 

Ardeii bei soliden Preisen die vollsie Zusriedenheil meiner werten 

Kunden zu erwerben und bitte höllichst, mir geschätzte Austräge 

zu erieiten. Kochachlungsvolt 

KWar, Slovenska ulica Nr. 28 

I !l 

HanvelSdan» A. S. 

in AubHana . 

Filiale Maribor 

beehrt sich die Aufnahme MÄ Betriebes 

am ^3. März l.I. in den Banklokalitäten 

Slovenska ultca 4 gefäMgst anzuzeigen. 

Sie empfiehlt 

sich für aNe bankmäßigen Transaktionen, «»» 

Csqr,.nÄe! 

Leurer 

.7k-; Gosposka ul. 22 

eriilchi.<?crrcii und Dcinicn, S!rvhMeparal«r-

Ki-'s edemönüchU bald zn bringen, dci selbe in die 

,'vcil'r!'.! i^eicind! werden. Nur dori lwnnen die­

selben aus »euesle Forinen nwdernisierl werden. 

Dtliigsie Vereelinu»^. >574 

Avila LanilillN.Auckkr 

Vackpuivef 

Adrw-Tea 

Gasi'an^ sranz.. valetiert 

Adria VroduNe 

Amn Swanik :: :: Äubljana 

>s).isiw!rt!chast '7.tftrtw Fuchs, ^^ooa vas bei Radvanje. 

ßM" Schöner GpaMgang! 

Gpnntak; den ^2. März nochmMags 

WurNckmaus, elg. Schiochtuna 

Ausschcui? von ^pezial „)ahringer lVeikkle." 1796 

Nin zac^lreichen Besuch bittet Marlin U MarW FuchS. 

MMg! Namen! Mtnng! 

werden in ^veparatur und zum Umformen DaW^N-
httte und Strohhüte übernommen. Die Arbeit wird nach 
den neuesten Formen in der eigenen werkflätte ausgeführt. 

j?rompte Ziedienuna I Niedere preise I 
Es empfiehlt sich 

« // Maribor. Drovska ul, iv 

Zugang über die Stiege bei der 
^^eichsbrncke. 1786 

Kare! Vkklog 

Ealanleric-, Sirick- »nd Wirkwaren-Kandlung 
seiiie Spezial'Nieücrlage von I73Z 

^ WhiM Baumwolle 

ZjuhizKna, SV. Zakoba nabreZze ilt. 

IIi!.dvu Lvlwn äen 

'Uoili Fsicvstst im 

s?otel Halbwldl („Stara plvorna.") 
Sonntag den 12. März 1922 daB übliche 

Früh- und Abendkonzert 
Stets frische» Biee »om Faß, zu jeder Tageszeit. 

vorzügl. «Veiue saronttert. 1795 ÄitrH?. Kkche. 

Ii»t 7u orilzinsl I^sdrilixpieissa »b^Ußebeii 

tiari Tari», ßilsridor, Xoroiks essta 20. 

/-^V- .?-

IHarlborsha tlsharna d. d. 

traurige Pflicht von dem Ableben ihres Aufsichtsrates, 

des Herrn . 

Hirnen Kolenc 

Großhändler und Industrieller in Celje 
t ' 

Mitteilung zu machen. 

Die Beisetzung erfolgt am 12. d. M. um 16 Uhr 

vom Trauerhause in Celje aus auf den dortigen Friedhof. 

Maribor, 11. März 1922. 186s 

lÄ!Z 
^ a 

ÄgssloysMa 

ZZyZrsvawics 

vergibt die 

G HllZjBkrtrttllüg siir Mmbor. G 

VoMg htlden nur guleingeführte Firmen, 

weisende werden voll der Gesellschaft zu-

geleill. Osserle unler „KaupiverlretunG" 

cnl die Verwallung. i867 

„Orient", mednarodna trgovska Spedicijska in skladi$£na 

d. d. in Maribor gibt hiemit die traurige Nachricht von dem Ableben 

ihres verdienstvollen Vize-Präsidenten, des Herrn 

Hnton Kolenc 

Großhändler und Industrieller in Celje 

welcher am 10. d. M. um halb 3 Uhr früh sanft verschieden ist. 

Durch den Verstorbenen hat unsere Gesellschaft einen unermüdlichen 

Mitarbeiter verloren. 1870 
f ' 

Ehre seinem Angedenken! 

M a r i b o r, den 11. März 1922. 

Verwaltungsrat „Orient", mednarodna trgovska 

§pedicijska in skladiScna d. d. 

^^ttlwtwortlii^n t. B. Eickk. ^ -Dvuck und Nerlaa: ck. ckw 


